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Die Antwort der Entente.
Berlin, 25. Dezember. (W. T. B.) Der Vorſitzende der

Friedenskonferenz in Paris hat der Deutſchen Delegation folgende
Antwort auf unſere Note vom 14. Dezember zugehen laſſen:

Herr Präfident!
1. Die Alliierten und Aſſoziierten Mächte haben von Jhrem

Schreiben vom 14. d. M. Kenntnis genommen. Sie haben mit
Genugtuung feſtgeſtellt, daß die Deutſche Regierung ihre Anſicht
teilt, wonach alle Beſtimmungen des Vertrages vom Zeitpunkt
ſeines Jnkrafttretens an gemäß ſeinen Schlußbeſtimmungen An-
wendung finden, gleichviel ob die Ratifikation der Regierung der
Vereinigten Staaten vorliegt oder nicht. Sie nehmen Akt davon,
vaß die Deutſche Regierung den Grundſatz anerkennt, wonach ſie
ſich ebenſowenig wie einer der übrigen hohen vertragſchließenden

an derTeile auf die Nichtbeteiligung der Vereinigten Stagten
erſten Hinterlegung der Ratifikationsurkunden bernufen kann, um

berückſichtigen wolle, würden die Verhandlungen mit der Beſchleuni-
gung geführt werden, an der gerade Deutſchland das größte Jnter-
eſſe habe.“

Deutſchöſterreichs ſchreckliches Hungerelend.
Amſterdam, 5. Dez. Wie Preßbureau Radio aus Carnabon

meldet, wurde im engliſchen Oberhauſe über die Lebensmittelnot
in Ceſterreich verhandelt. Curzon erklärte, man ſtehe in Miltel-

ſeuropa einem wirtſchaftlichen Chaos gegenüber. Jn
Wien ſei die Lage ernſt und traurig; die Sterblichkeit
unter den Kindern ſei furchtbar. Curzon ſchilderte
die Maßnahmen, die von den Alliierten getroffen ſeien, um die Not
Leſterreichs zu lindern, und ſagte, die kritiſche Periode
werde zwiſchen Winterende und der nächſten Ernte
kommen. Ohne die Vereinigten Staaten ſei jedoch die Gewährung

eineé Kredits auf breiter Grundlage nicht möglich. Der Erzdbiſchof
von Canterburhy teilte mit, alle chriſtlichen Körperſchaften Europas
würden am nächſten Sonntag Sammlungen zugunſten des Hilfs-
werkes für Mitteleuropa vornehmen.

irgend eine Beſtimmung des Vertrages in Frage zu ſtellen. Jn der J
Tat würden alle Anſprüche oder Vorbehalte in dieſer Hinſicht mit
den im Vertrage ſelbſt deutlich zum Ausdruck gebrachten Abſichten
in Widerſpi ch ſtehen.

2. Was die Sicherung smittel betrifft, von deren An-
wendung die Alliierten und Aſſoziierten Mächte hoffen abſehen
su können, ſo möchten dieſe Mächte feſtſtellen, daß die Deutſche Re
gierung hinreichend davon unterrichtet iſt, daß, wenn nach der
endgültigen Wiederherſtellung des FriedensZuſt andes die Anwendung von Sicherheitsmitteln, wie ſie der Kreiſen Deutſchlands gehörendenKrieg mit ſich bringt, ihr Ende gefunden hat, andererſeits die im v geh
Vertrage vorgeſehenen beſonderen Maßnahmen ſowie die vom
Völkerrecht anerkannten verſchiedenen rfahrensarten genau An

n.
3.
ch n et die VerKriegsſchiffe in Scapaund Aſſoziierten Mächte nach Prüfung der Angelegenheit der An

ſicht, daß ſie auf der Unterzeichnung des Protskolls,
ſo wie es iſt, beſtehen müſſen.

4. Das Verfahren zum Zwecke der Wahrung der wirt-
jchaftlichen Lebensintereſſen Deutſchlands iſtin der Note der Alliierten und Aſſoziierten Mächte vom 8. De
zember 1918 dargelegt worden, worin deutlich geſagt iſt, daß die
Alliierten und Aſſoziierten Mächte bereit ſind, ihre auf Heraus-
gabe von 400900 Tonnen Schwimmdocks, Schwimm-
krünen, Schleppern und Baggern lautende Forderungzuer-
mäßigen, falls ſtichhaltige Gründe eine ſolche Ermäßigung
rechtfertigen.

5. Andererſeits haben die Alliierten und Aſſoziierten Mächte
Kenntnis davon erhalten, daß kürzlich gewiſſe Schwimmdochs,
Schwimmkräne und Bagger verkauft worden ſind.
Sie weiſen darauf hin, daß bei Berückſichtigung der wirtſchaftlichen
Lage, wie ſie von der Deutſchen Delegation dargeſtellt wird, kein
derartiger Verkauf von den Alliierten und Aſſoziierten Mächten
anerkannt werden wird, der vorgenommen worden iſt in der Zeit
zwiſchen dem 3. November 1919, dem Tage der erſten Mitteilung
des Wortlauts des Protokolls an die Deutſche Regierung, und dem
Tage, an dem Deutſchland die Entſchädigung für den Zwiſechnfallvon Scapa Flow geleiſtet haben wird.

6. Die deutſchen Delegierten haben mündlich den Antrag ge
ſtellt, von der Aus lieferung ber in dem Protokoll erwähn-
ten fünf kleinen Kreuzer abzuſehen ſie haben vor-
geſchlagen, dafür fünf der zurzeit auf den deutſchen Werften im
Bau befindlichen kleinen Kreuzer nach Maßgabe ihrer Fertig-
u zu liefern. Dieſes Verlangen iſt in der dentſchen Note
vom 14. Dezember 1919 nicht enthalten. Die Artikel des Proto-
kolls müſſen angenommen werden, ſo wie ſie ſind. Jede Aenderung
würde mit den Veſtimmungen des Friedensvertrages in Wider
ſpruch ſtehen.

7. Die Alliierten und Aſſoziierten Mächte ſind bereit, al s bald
nach der Unterzeichnung des Protokolls die aus
Anlaß des Zwiſchenfalls von Scapa Flow internierten
deutſchen Offiziere und Mannſchaften freizu-
laſſen, mit Ausnahme derjenigen, die etwa eines Kriegs-
nerbrechen s beſchukdigt werden.

Bei aller Beſtimmtheit im Tone, zeigt die Antwort der Entente
doch immerhin auch eine grwiſſe Mäßigung, ein verſöhnliches Ent
gegenkommen. Sie läßt die Hoffnung offen, daß es in der Forde-
rung der Entente wegen der Herausgabe von Schwimmdocks,
Schwimmkränen, Schleppern und Baggern zu einer Verſtändigung
dergeſtalt kommen wird, daß hier wirtſchaftliche Leben s-
intereſſen Deutſchlands berückſichtigt werden. Jn wieweit
das geſchehen wird, das hängt von den Feſtſtellungen der Entente
kommiſſion ab, die ſich bereits zur Nachprüfung der Forderungen
der deutſchen Regierung in Deutſchland befindet. Ueber die in der
Note der Entente gemachten „Zugeſtändniſſe“ hinaus dürfte indes
kaum noch etwas zu erreichen u und der deutſchen Regierung
wird wohl nichts anderes übrig bleiben, als das Protokoll nun end-
lich zu unterzeichnen. Jede Stunde, die ſie ſich länger ſträubt, be
deutet nur längeres Feſthalten unſerer Kriegsgefangenen und die
Verlängerung ihrer Qualen. Vielleicht gelingt es ihr noch, die
Entente zu bewegen. daß Milderungsabkommen und Protokoll
gleichgeitig unterzeichnet werden.

en fung der deutſchen
o w bezieht, ſind die Alliierten

Wie das R die Deutſche Allgemeine Ztg. erfährt,wird die Reicheregterung die Note in dem Geiſt der e de

antworten, von dem ſie ſich bisher hat leiten laſſer, und bemüht
bleiben, die Lebensintereſſen Deutſchlands unter allen Umſtändenzu wahren. Wenn der eben wirklich unſere en

Jn Wien wird bekanntgemacht, daß eine Unterſuchung das er
ſchreckende Reſultat ergab, daß 90 Prozent aller Wiener
Schulkinder tuberkulsös ſind.

Jtaliens Not.
Die furchtbare Notlage in Deutſchöſterreich erſchüttert die ganze

Welt. und überall iſt bekannt, alle nicht zu den begüterten
enſchen ebenfalls ſchwer lei-

den. Aber dieſe Not an den unentbehrlichſten Dingen des täglichen
Lebens beſchränkt ſich nicht auf die beſiegten Staaten. Die Preiſe

de große Teuerung
hat zweifellos
getragen.

Jtalien war bereits aus dem tripolitaniſchen Krieg als ein
armes Land hervorgegangen. Der Krieg von 1915 bis 1918 hat
es noch weiter geſchwächt. Kohle und Weizen vor allem muß es
von außerhalb kaufen und ſeine Valuta iſt ſo ſchecht, daß dieſe

Kohle koſtet 10 Pfund Sterling die Tonne, Koks v Pfund. Der
italieniſche Korreſpondent der Daily News berichtet ſeinem Blatte,
daß er für die Heizung ſeines Zimmers in Mailand 8550 Lire den
Tag beſonders zu zahlen hatte, und in Rom gar 4 Lire.

Die Koſten der Lebenshaltung ſind im Durchſchnitt um 275 Pro-
zent ſeit dem Jahre 1914 geſtiegen; in der gleichen Zeit ſtiegen ſie
in England um 125 Prozent. Di
von den Preiſen einer ganzen Reihe wichtiger Lebensmittel weit
überſchritten. So ſind Eier um 555 Prozent geſtiegen, Wein um
525, Kartoffeln um 450, Bohnen um 426, Schweinefleiſch um 379,
Rindfleiſch um 311, Milch um 800, Fett um 286, Butter um 279,
Käſe um 250 Prozent geſtiegen.

Wie Noske „wurde“.
„Jſt es richtig“ 7

In der Konferenz der rechtsſozialiſtiſchen Funktionäre am
Sonntag hatte Noske behauptet, er hätte ſich zu ſeinem
Miniſterpoften nicht gedrängt. Darauf richtet heute

Freiheit folgende Fragen an ihn:
1. Jſt es richtig, daß Herr Noske von Kiel aus im Gegenſatz zu

allen anderen führenden Varteigenoſſen der Rechtsſozialiften ſich
in ſtändiger telephoniſcher Verbindung mit der Reichskanzlei, Herrn

Herrn Scheidemann und Herrn Landsberg hielt?

die

Ebert
2. Iſt es richtig, daß Herr Nosfe im Dezember i918 faſt täglich

die Reichskanzlei anrief, an einzelnen Tagen ſogar zwei- und drei
mal, und in Geſprächen mit den Mitgliedern der Reichskanzlei
ſtändig belonte, daß es notwendig ſei, in Berlin endlich Ordnung
zu ſchaffen

3. Jſt es richtig daß Herr Noske im Verlauf dieſer Geſpräche
allmählich immer deutlicher ſich anbot als denjenigen, der in Berlin
Ordnung ſchaffen ſoll

4. Iſt es richtig, daß Herr Noske ſich bereit erklärte, mit 10 000
Mann der Eiſernen Diviſion nach Berlin zu kommen, um ein für
allemal den „ſpartakiſtiſchen“ Aufſtänden ein Ende zu bereiten?

5. Jſt es richtig, daß von Mitte Dezember an Herr Noske dieſe
Anfrage täglich wiederholt hat?

6. Jſt es richtig, daß Herr Noske ſein Angebot ſchließlich zu der
Drohung verdichtete, wenn nun nicht bald Ordnung werde, fo werde
er auch unaufgefordert und ungerufen mit ſeinen 10 000 Mann
nach Berlin kommen?

7. Iſt es richtig, daß Herr Noske nach dem erſten Rätekongreß
in ſeinen telephoniſchen Geſprächen ſtändig verlangte, daß man die
unabhängigen Volksbeauftragten aus der Regierung entfernen
müſſe?z Iſt es richtig, daß die Volksbeauftragten hocherſtaunt waren,

als Herr Noske ſchlietzlich kaum 1000 Mann zur Verfügung hatte.
als man ihn rief?

9. Iſt es richtig, daß Herr Noske die Ratſchläge feiner Partei
genoſſen, die mehrheitsſogialiſtiſchen Arbeiter zur Abwehr aufzu-
rufen, ablehnte und es für ſeine Aufgabe erklärte, mit Hilfe der
vorhandenen regktionren figierr die Tchutzgarde der Regie
rung zu bilden und ſich dieſer Aufgabe mit einem Eifer und einer

man den armen Herrn Noske zur Uebernahme des VPoſtens „ge
goungen“ habe

r überall und von den Ententeſtaaten iſt es beſonders Jta
lien, aufzuweiſen hat. Dieſe Tatſacheauch zu dem großen Wahlſieg der Sozialiſten bei

wichtigſten Lebensnotwendigkeiten ſehr verteuert werden. Die

Die Durchſchnittsziffer wird jedoch

Begeiſterung unterzog, die keinem der Beteiligten ahnen ließ, daß

für Reklame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Textſeitenteil

Die Freiheit veröffentlicht ferner die Zuſchrift eines
Teilnehmers an jener Funktionärverſamm-
lung, die darüber Klage führt, daß der Vorwärtsbericht nicht
wahrheitsgemäß geweſen ſei; die Stimmung ſei für Noske keines-
wegs ſo günſtig geweſen. wie es nach dem Bericht erſcheinen möchte.

„Nur die parteiiſche Geſchäftsführung des Vorſitzenden ermöglicht
es, daß der Wille der Verſammlung nicht ſo zum Ausdruck kam,
wie es tatſächlich der Stimmung der Verſammlung entſprach.“

Gute Zeiten für Agrarier!
Von Emanuel Wurm.

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Landwirte hat einen glängen-
den Sieg zu verzeichnen! Seit Monaten fordert er immer unge-
ſtümer die Aufhebung der Zwangswirtſchaft, wohl wiſſend, daß er
dann die Preiſe der Lebensmittel unbegrenzt ſteigern kann. Denn
wenn er auch von Weltmarkispreiſen ſpricht, ſo meint er damit
nicht die Preiſe, die im Ausland gezahlt werden und die ent-
ſprechend dem dortigen Geldwerte nicht viel höher ſind, zum Teil
ſogar niedriger als unſere deutſchen Höchſtpreiſe. Nein, er meint
damit die der heutigen Valuta entſprechenden Preiſe, wie fie
bei Einfuhr ausländiſcher Lebensmittel jetzt leider von uns gezahlt
werden müſſen, und dieſe Preiſe ſind ungefähr das Sechs- bis
Siebenfache der deutſchen Höchſtpreiſel Wie der deutſche Arbeiter
es aufbringen ſoll, wenn das Pfund Brot ſtatt wie bisher 70 Pfen

nige dann 4 bis 6 Mark koſten würde, das bekümmert die Beſitzer
ron Ar und Halm ſehr wonig, ſie verlangen ehen, daß, wie in „der
alten, guten Zeit“, die Arbeitermaſſen nur für ſie fronen ſollen.
Bis zu dieſem letzten Schritt, den die Agrarier erzwingen wollen,
haben ſie die Regierung vorläufig noch nicht gebracht. Aber ent
gegengekommen iſt ſie ihnen nur allzu weit, indem ſie die „Ab-
ſchlagsforderung“ akzeptierte, die vor einiger Zeit jener e
riſche Reichsbund aufſtellte, indem er gnädigſt zugeſtand, die Zeit
der Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſei in bezug auf Getreide
noch nicht gekom z Dafür müſſe aber eine roh der Höchſt
n einfreten, und zwar durch Ablieferungsprämien! Der

eichsrat hat dieſer Forderung ſtattgegeben und am 17. und 18.
hat der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß der Nationalverſammlnng
dieſe Vorlage beraten und angenommen Dagegen
ſtimmten nur die Vertreter der ungbhängigen Fraktion, Genoſſe
Wurm und von den Rechtsſozialiſten eins der acht Mitglieder
(Meier-Sachſen).

Die neue Verteuerung der wichtigſten Lebensmittel wird durch-
aus nicht gering ſein. Die Landwirte ſollen für die Ablieferung
der ihnen auferlegten Mengen eine Prämie bekommen, die, wenn

ſie auch nur 70 Prozent ihrer „Mindeſtablieferungsſchuldigkeit“
herausrücken, 2 Mk. beträgt, bei 80 Prozent auf 4 Mk. ſteigt, bei

90 Prozent auf 86 Mk., bei 95 Prozent auf 8 Mk., bei 100 Prozent
auf 10 Mk. Aber damit nicht genug! enn der Landwirt ſeine
Abſchätzung ſo beeinflußt hat, durch falſche Angaben über ſeine
Anbaufläche oder den Ertrag, daß er in der h iſt, mehr ab
liefern zu können, als er laut verpflichtet iſt, dann
bekommt er für dieſen „Rechenſehler“ der Regierung noch eine be
ſondere Prämie, er erhält, falls er 105 Progtzent ſeiner „Mindeſt-
r v hergibt, 12,60 Mk., und bei 110 Prozentſogar 15 Mk. für jeden Zentner Prämie. Doch auch damit hat ſich
für ihn das Füllhorn der Gaben noch nicht entleert! Dieſe Prämie
erhält er nicht etwa für das, was er jetzt nachträglich noch heraus-
gibt, ſondern für ſeine ganze Ablieferung, alſo auch für das,
was er bereits abge liefert hat, d. h. er bekommt den Höchſt
preis für die geſamte Ablieferung entſprechend erhöht!

Die Regierung begündet dieſe Zuſchläge damit, daß die Erzeu-
gungskoſten der Landwirte gewachſen ſind. Das iſt auch unbe-
ſtreitbar und wird von allen Seiten zugegeben. Der Kunſtdünger
iſt bis auf das Zehnfache im Preiſe geſtiegen, Gerätſchaften, Bau-
material, Anſchaffungskoſten für Pferde und Rinder, ferner die
Löhne und alle Unkoſten haben ſich erhöht. Aber, wurde von unſrer

Seite entgegnet. doch zum größten Teil erſt in den letzten Mo-
naten; für das Getreide jedoch, das jetzt im Preiſe geſteigert wird,
iſt bereits vor einem Jahre, mindeſtens vor acht Monaten der
Acker beſtellt worden, als die Produktionskoſten noch nicht ſo hoch
geſtiegen waren. Weshalb dann jetzt eine ſo gewaltige Erhöhung
der Preiſe? Wie künftig die Preiſe zu geſtalten ſind, muß aller
dings unterſucht werden, und deshalb iſt auch der vom Ausſchuß
angenommene Antrag bedenklich. Der Antrag lautet:

Um unter Berückſichtigung der Produktionskoſten angemeſſene
Preiſe für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe für das kommende

Wirtſchaftsjahr, ſoweit ſie geſetzlichen Höchſtpreiſen unterworfen
ſind, zu ermitteln, wird die Reichsregierung erſucht, ſofort eine
paritätiſch zuſammengeſetzte Kommiſſion aus Landwirten, land-
wirtſchaftlichen Arbeitern und Konſumenten in Verbindung mit
der Reichsregierung zu bilden, und auf Grund der Feſtſtellungen
derſelben zum Ausſchuß eine Vorlage über eine eventuelle Er
höhnng der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe des kom
menden Wirtſchaftsjahres zu unterbreiten.

Nach den Verechnungen des Rei irtſchaftsminfſteriums wird
durch dieſe Prämie der Mehlpreis ſich um 16,50 Mk. für den Doppel-
zentner erhöhen, mithin der Preis für ein Brot von 2350 Gramm,ter bisher 1,65 Mk. betrug, ſich auf 2,45 Mk., alſo um rund
80 Pfennig verteuern, da gleichzeitig die bisher an dieGemeinden gewährten Reichezuſchuſſe zur Verbilligung des Brot

mehls wegfallen! Der Oberbürgermeiſter von Berlin,
Wermuih, hat gegen dieſes Vorgehen der Regierung ſchon des

halb offenen Einſpruch erhoben, weil die Reichsgetreideſtelle, von
der die Anregung zu dieſem Plane ausgang, nicht einmal für nötig
gehalten hat, den Aufſichtsrat, deſſen ſtellvertretender Vorſitzender
der Berliner Oberbürgermeiſter iſt, zur Bern über dieſe
wichtige Frage einzuberufen. Rach wir vor aber entſcheiden im
neuen Deutſchen Reiche wie im alten die Agrarier im Bunde mit
der Schwerinduſtrie, deren Vertreter Stinnes ebenfalls noch im
Aufſichtsrat der Reichsgetreideſtelle ſitzt Darin hat ſich gegen

iher nichts geändert, dur daß jetzt dieſe Herren ihre alte guteZeit wieder gekommen ſehen daher die Preiſe nach ihren wWüw

chen in die Höhe aeichswirtſchaftsminiſter Schmidt, daß er ſich

W
Fre ch ſagt der

in einer ZJwangslage befinde. Die ausländiſche Zufuhr ſei ſoring, daß hie nicht im geringen über die et hinweghilft, falls
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Landwirte weiterſtreiken und nie r abliefern. Es bleibe ihmalſo nichts übrig als die agrarif Peederunſen zu bewilligen,
denn Machtmittel beſige er nicht! Freilich die Nosketruppen
würden nicht gegen die Agrarier marſchieren; zu ſolchem Kommando gäbe ſich keiner der Offiziere her. Die Gendarmen ſind
ebenfalls eine Art Schutztruppe für die Landwirte, und dieſe ſelbſt

ben dank Noske ſich mit Einwohnerwehren ſo zu umgürten ver-anden daß die ihnen gelieferten Granaten und aſchinengewehre

r genügen, um auch noch höhere Preisforderungen als un-
erläßlich zu „erreichen“.

So ſind die Getreidelandbeſitzer vorläufig zufriedengeſtellt,
obwohl ihre Vertreter im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß und
heraus erklärten, daß es eigentlich noch nicht genug ſei, und ſie
die völlige Aufhebung der Zwangswirtſchaft nach wie vor ver
langen. Damit ihnen aber die Kartoffel landbeſitzer nicht
etwa dieſen Extraprofit mißgönnen, hat der Ausſchuß auch für
Kartoffeln eine Prämie beſchloſſen, und zwar für jeden
über 50 Prozent mehr gelieferten Zentner des Ablieferungsſolls
2 Mk. ſteigend bis zu 100 Prozent auf ö Mk., ſo daß der Zentner
Kartoffeln für den Verbraucher ſich um 2,50 Mk. verteuern wird.

Durch eine andere Verordnung iſt in derſelben Sitzung des
Ausſchuſſes auch noch der Zuckerpreis erhöht worden. und

r für den aus der diesjährigen Ernte noch herzuſtellenden
Zucker um 25 Mk., die zum bisherigen Preiſe von 53 Mk. noch hin-
zukommen, ſo daß der Geſamtpreis 78 Mk. für den Zentner Ver
brauchszucker betragen wird, was den Produzenten einen Mehr-
erlös von 125 bis 1835 Millionen Mark erbringen ſoll. Auch dieſer
Preisaufſchlag wird mit Erhöhung der Produktionskoſten begrün-
det in Wahrheit iſt er eine Prämie, die verhindern ſoll, daß die
Rüden ſtatt in die Zuckerfabrik in den Futtertrog wandern, wo ſie
ſich der den hohen Preiſen für Fleiſch, beſonders im Schleichhandrel, ha
deſſer kegihlt machen. Für die nächſte Rübenernte von 1920 iſt
der Vreis für den Zentner Rohzucker ſogar auf 150 Mk. feſtgeſetz:,
ſo daß die Rühen. die beim bisherigen Preiſe ſich mit 4 Mk. be-
werteten, dann 14 Mk. für den Jentner dem Landwirt bringen
werden! Und der Verbraucher muß die Koſten tragen der
ger wird dann wohl auf das Dreifache des bisherigen Preiſes

eigen!
Wodin das führen ſoll?! Daß die notwendige nächſte Folge

das Steigen der Löhne und darnit der geſamten Lebensunterhal-
tungstoſten ſein wird, iſt ſelbſtverſtändlich! Es genügt doch nicht.
zu rechnen. daß, wenn ein Brot um 80 Pf. teurer wird, der Ar-
beiter dafür jährlich pro Kopf ſeiner Familie 41,60 Mk. zu bekom-
men dar und damit alle Unkoſten deckt! Ach nein ſo wie beim
Jnduſtriegrbeiter, verteuern ſich durch das Steigen der Lebens-
mittel bei allen Arbeitern die Unterhaltskoften, auch beim Vor-
arbeiter und Zwiſchenhändlier, ſo daß ſchließlich die Steigerung
des Lebensunterhalts ſich um weit mehr als nur um den errech-
neten Preisaufſchlag des Brotes verteuert. Abex auch ſchon dieſe
Erhöhung der Preiſe für Brot, Kartoffeln und Zucker treiben die
Ausgaben gewaltig in die Höhe. Es wird nicht zu gerinn ge
ſein, wenn man annimmt, daß für eine Familie von Mann, Frau
und zwei Kindern 2,8 Vollköpfen, die Ausgaben ſich insgeſamt
um bis 300 Mk. erhöhen werden. Genaue Berechnungen
müſſen ſofort angeſtellt werden! Die Regierung hat, wie ſie mit
teilte, bereits den Anfang zu ſolchen Preisberechnungen der
Lebenshaltung gemacht. Das Berliner Statiſtiſche Amt
bat ſchon ſeit Monaten ſolche Aufſtellungen vorgenommen. Es kam
zu folgendem Reſultat:

Der Geldwert des Ernährungsbedarfs für einen Arbeiter nach
den 95öchſtpreiſen und Rationen des Monats Jnli. einſchließlih
der im erlaubten freien Handel befindlichen Nahrungsmittel, die
Tn-nazetguit werden auſen, rin auf die notwe digen c La-
lorien Nährwert zu Zommen, belief ſich auf 1356 Mark nach den
Höchſtpreiſen und Rationen des Monats November bereits auf
2345 Mark! Zu ähnlichen Reſultaten kam Dr. M. Elſas in
Tonnfurt g. M der berechnete, daß die Koſten der Lebensmittel-
haltung einer Arbeiterfamilie von vier Perſonen ſich von April
b Aoocmver d. J. in Berlin erhöhte im Verhältnis von 100
cruf 105.
Die neuen Preiſe, die ſoeben beſchloſſen wurden, werden aber-

mals gewaltig die Lebensunkoſten ſteigern. Die Regierung ſchätzt
die Mehrbelaſtung auf t Milliarde Mark. Unſerer Schätzung nach
wird ſich dieſer Betrag durch Erhöhung des geſamten Lebensunter-
halts, der die Folge dieſer Nahrungsmittelvertenerung ſein wird,
bis auf das Doppelte, alſo auf 2 Milliarden, erhöhen. Ob es den
Arbeitern gelingen wird, ſie durch Erhöhung der Löhne zum Aus-
gleich zu bringen, hängt davon ab, ob ſie energiſch genug
von Regierung und Unternehmertum verlangen, daß der ent
fprechende Ausgleich geſchaffen wird. Auf jeden Fall werden die
Arbeiter wicht rubig abwarten dürfen, bis man ihnen etwas gibt,
ſondern ſie müſſen ihre Forderung mit Nachdruck und Geſchloſſen-
heit vertreten. Die Erhöhung der Preiſe iſt ungbwendber ob
dadurch auch mehr Lebensmittel werden herbeigeſchafft werden,
iſt mehr als fraglich. Die Agrarier werden durch das Nachgeben
der Regierung nur angereizt werden zu neuen, immer größeren
Forderungen. Sie wiſſen ja die Regierung gibt immer nach!
Hat ſie doch auch die dreiſte Zumutung der Bierbhrauereien,
ihnen trotz der Nahrungsnot das Kontingent an Malz zu erhöhen,
bewilligt und für das laufende Jahr den norddeutſchen Brauereien
ebenſo wie bisher ſchon den bayeriſcher 15 Prozent des Friedens-
kontingents ſtatt der bisherigen 5 Prozent bewilligt! Das iſt eine
Mehrbelieferung mit 130 000 Tonnen Gerſte! Und das angeſichts
dieſer drohenden entſetzlichen Nahrungsnor bei der es am Brote
fehlen wird! Trotzdem hat am 16. Dezember der Volkswirtſchaft-
liche Ausſchuß dem am 20. November gefaßten Beſchluſſe des Reichs
rates zugeſtimmt.

Alſo die gute alte Zeit iſt für die Agrarier und die ihnen be
freundeten Jntereſſentenkreiſe wieder da, und die alte Not der Ar-
eiter wird noch größer als je zuvor. Zu durchgreifenden Maß-

nahmen, zu energiſchem Zugriff unter Anwendung der Staats-
gewalt hat die jetzige Regierung gegenüber den Agrariern weder
Mut noch Kraft. Und damit hat ſie ihren Bankerott erklärt!

Republikaniſche Kundgebungen in Sofia.
Budapeſt, 25. Dez. Az Eſt meldet aus Sofig, daß dort geſtern
oße antimonarchiſtiſche Kundgebungen ſtattge-

unden haben. Eine tauſendköpfige Menſchenmenge erſchien vor
dem Schloß und forderte ev e in des Zaren.Die Demonſtranten wurden ſchließlich durch Militär zerſtreut, doch

ogen ſie noch durch die Straßen der Stadt und demonſtrierten
aut für die Republik.

Löhnungserhöyung für die Nosketen.
Berlin, 25. D. (W. T. B.) Die Reichsregierung hat eine

Aufbeſſerung der Gebührniſſe der verheirateten Löh-
nungsempfänger der Reichswehr und des bisherigen ſtehenden
Heeres in folgender Weiſe verfügt:

Die er danach Löhnungsempfänger erhalten, wenn ſie

getrennten a Lzuſchuß von 2,65 Mk. (bisher 1,65 Mk.). Ferner iſt das Kinder
eld (bisher 1 Mk. täglich) auf 50 Mk. monatlich erhöht. Die

hlung erfolgt mit Wirkung vom 1. Oktober 10919.
Jn der Fürſorglichkeit

kann ſich die „ſozialiſtiſche“ Regierung nicht genug tun. Für die
Noskiden fehlt es weder an Geld noch auch an Nahrungsmitteln
das Volk kann dafür hungern und Steuern zahlen, daß ihm die
Augen übergehen!

Eine Hindenburgarmee!
Aus Memell wird berichtet, daß dort Angehörige der berüch-

tigten Eiſernen Diviſion von Lokal zu Lokal zögen, patriotiſche
Lieder anſtimmten und die Gäſte zwingen aufzuſtehen und den
daterländiſchen Radau mitzumachen. Leute, die ſich widerſett
hätten, ſeien mit der Waffe bedroht und blutig geſchlagen worden.

Die Freiheit weiß ferner mitzuteilen, daß der Plan beſtünde,
aus den Baltikumräubern eine Hindenburgarmee auszubauen. in
Schleſten werde dafür bereits ganz offen geworben und verſchiedene
derariige Vataillone ſeien ſchon aufgeſtelt worden.

)aushalt führen müſſen, einen täglichen Löhnungs-

für den geliebten neuen Militarismus

wortlich. Er beſtraft weder die Verbrecher, die ſich an den Schie
bungen beteiligten und das Volk um Millionen betrogen haben,
noch trifft er Anſtalten, die zurückgekehrten Truppenteile aufgzu
löſen, obwohl ſie, außer den nationaliſtiſchen Reden, keinerlei
Dienſt verrichten, alſo völlig überflüſſig ſind und ſchon aus dieſem
Grunde nach Hauſe geſchickt werden müßten. Rein materiell be
trachtet, koſtet der Spaß, den ſich Noske mit der Erhaltung der
Baltikumräubver geſtattet. täglich zirka 600 000 Mk. Will die Re
gierung alſo dem Skandal nicht wenigſtens aus finanziellen Grün-
den ein Ende machen

Wann das Amtsgeheimnis nicht gilt.
Der ehemalige Miniſterpräſident Scheidemann hat, wie die

Freiheit feſtſtellt, in letzier Zeit mehrfach zu Agitationszwecken gegen
unſere Partei unter Verletzung des Amtsgeheimniſſes Mitteilungen
aus den Kabinetisſißungen der ſechs Volkebeguftragten gemacht.
Es war bezeichnend, daß die Regierung, die ſonſt aufs eifrigſte dar
über wacht, daß aus ihren Geheimſitzungen kein Wort an die
Oeffentlichkeit dringt, zu der Scheidemannſchen Verletzung des
l r ſchwieg. Jetzt erbringt der Vorwärts den Be-
weis, daß die Regierung ſelbſt das nötige Material für dieſe Ver-
leung des Amtsgeheimniſſes geliefert hat. Der Vorwärts ver
öfſentlicht in ſeiner Morgenausgabe vom 18. Dezember im Wort-
laut einen Teil eines Protololls über die r u vom
19. November 1918 und erwähnt die Beſchlüſſe und den Jnhalt
einer Rabinettsſitzung vom 9. Dezember 1918. Er betont ausdrück
lich, daß das erſte Protokoll der Redaktion vorgelegen

be die Kabinettsprotokolle geheim ſind und ſtets nur in
zwei Ezemplaren hergeſtellt werden, die der Unterſtaatsſekretär der
Reichskanzlei perſönlich unter Verſchluß hält, ſo iſt die Veröffent-
lichung dieſes Kabinettsprotokolls nur möglich mit Hilfe der Reichs
regierung. Auf eine diesbezügliche Frage hat der Regierungsver-
treter der Reichsregierung keine Antwort zu geben gewußt.

Damit gibt die Regierung zu, daß ſie ſelbſt dem Vorwärts ge-
heime Kabinettsprotokolle gegeben hat. Das iſt
um ſo ſicherer, da es gar keinen anderen Weg gibt, auf dem der Vor
wärts und die Korreſpondeng des Herrn Heilmann in den Beſitz
dieſer Protokolle gekommen ſein kann. Die Regierung lehnt auch
eine Nachforſchung in dieſer Angelegenheit ab. Sie weiß ja wohl,
warum. Es muß deshalb feſtgeſtellt werden, daß von amtlicher
Seite hiermit das Amtsgeheimnis verletzt wird, daß die Regierung
ſelbſt ihre Beihilfe zur Aufhebung des Amtsgeheimniſſes leiht. Sie
legt alſo offenbar keinerlei Wert mehr auf die Geheimhaltung der
Vorgänge in den Kadinettsſipungen. ſoweit ſie der Vergangenheit
angehören. a dieſer Tatſache und der mit Hilfe von Ent-
ſtellungen immer heftiger werdenden Agitation der Rechtsſozialiſten
erwächſt nunmehr denjenigen unſerer Parteigenoſſen, die aus
eigener Erfahrung über die Vorgänge in den Kabinettsſitzungen
aus der Zeit der Volksbeauftragten orientiert ſind, die Pflicht, ihrer
ſeits das Material zur Verfügung zu ſtellen, das die Entſtellungen
der rechis ſozialiſtiſchen Agitation widerlegt und die ganze Wahrheit
an den Tag bringt. Von ihrer Amtsverſchwiegenheit hat ſie die
Reichsregierung durch die Veröffentlichung geheimer Kabinetts-
protokolle im Vorwärts ſelbſt entbunden.

Die Regierung hat bis jetzt in der ſie bloßſtellenden Angelegen-
heit nicht nur nicht das geringſte gegen Heilmann und den Vorwärts
unternommen, ſondern ſie bemüht ſich auch noch, ſie eiligſt zu ver
tuſchen. Sie behauptet, daß aus einem der erwähnten Kabinetts-
protokolle dem Genoſſen Ha aſe ein Auszug zur Verfügung ge-
ſtellt worden ſei, den dieſer bei den Verhandlungen in Weimar be-
nutzt habe.
Eine dümmere Ausrede konnte die Regierung wahrlich nicht

finden. Sie brauchte nur noch zu behaupten, daß der Vorſtand
unſerer Partei dem Vorwärts ſelbſt das Material zur Verfügung
a habe. Aber mit ſolchen Mätzchen wird die Regierung die

effentlichkeit nicht irreführen. Herr Heilmann und der Vorwärts
bemerken in ihren Ausführungen, daß ihnen das Protokoll vor
gelegen habe, wohlgemerkt: das Protokoll, nicht eine Abſchrift
desſelben. Außerdem erwähnte der Vorwärts den Jnhalt und das
Datum eines zweiten Protokolls, was ihm ebenfalls nur
aus der Einſichtnahme bekannt ſein kann.

Die Freiheit wiederholt nochmals als feſtſtehend, daß der Vor
wärts und Herr Heilmann nur mit Hilfe Höchſter Regie-
rungsſtellen zur Kenntnis der Protokolle gekommen ſein kann.
Die Regierung erklärt nunmehr auch offen, daß ſie ſelbſtverſtändlich
das Recht hat, aus einzelnen geheimen Kabinettsprotokollen nach
ihrem Belieben, d. h. nach ihrem Parteiintereſſe, Mit-
teilungen an die Oeffentlichkei zu machen. Angeſichts dieſes Ein
geöndniſſes iſt es ſelbſtverſtändlich. daß auch diejenigen früheren
Mitglieder der Regierung. die heute nicht mehr dem Kabinett an-
gehören, zur Abwehr ſolcher Parteiagitation das Recht haben, nun-

notwendige Material herbeizutragen.

Von der neudeutſchen Gerechtigkeit.

Am 21. Februar wurde Genoſſe Kurt Eisner in München
nach einem wohldurchdachten Mordplan auf feige Weiſe hinter-
rücks ermordet.

ein. Die Mörder ſind bis hente ſtraffrei geblieben. Oberleutnan:
Vogel, der einzige der Offiziersverſchwörer, der nicht freigeſpro

Arco-Valley, leibet dauernd an „Schwindelan fällen
die Verhandlung gegen ihn wird dauernd dingusgeſchoben, wät
rend die Juitiz bereits Zeit gefunden hat, den Attentäter Lindner
der ſeine verdammenswerte Tat unter dem unmittelbaren Einfluß
der e gzorveng Eisners beging, zu 14 Jahren Zuchthans zu ver
urteilen.

teilung iſt nach mehreren Richtungen hin bemerkendwert. Bisher
hieß es nämlich dauernd, daß die Verhandlungsfäbigkeit Arcos
binnen kurzem zu erwarten ſei. Erſt jetzt. nach der Verurtetr-
lung Lindners, erfolgt die Mitteilung, daß der Prozeß

überhaupt nicht ſtattfinden wird. Jn zarter Rückſicht
nahme auf den gräflichen Mörder wird von der gerichtlichen Ver
handlung Abſtand genommen. die ſeine Geſundheit ſchädigen
könnte. Dieſe Rückſichtnahme bezieht ſich aber auch auf die Hinter-
männer und Komvplizen des Mörders, die durch die Verhandlung
bloßgeſtellt werden könnien. Das muß unter allen Umſtän-
den verhindert werden. Derſelbe Stgatsanwalt Hahn der das
Blut Levinés forderte, die Verhandlung gegen ihn nur ganz unzu-

länglich vorbereitete' und mit allen Kräften beſchleunigte und hier
keine Rückſicht walten ließ, und der ſeinen Kopf forderte, iſt gegen
den Mörder Eisners und ſeine Helfersbelfer geradezu rührend
riiekſichtsvoll. So verlangt es aber wohl die neudeutſche Gerechtig-
keit, die unter der „ſozialiſtiſchen“ Regierung ſo herrlich in Blüte
ſteht!

Faule Einignng in Danzig.
Die Recht sſozialiſten der Freiſtadt Danzig beſchäftigten

fich auf einem Parteitage mit den Einigungsvereinbarungen. Ein
Vorſchlag des Vorſtandes wurde abgelehnt und beſchloſſen. daß

eine paritätiſche Beſſerung der Aemter und der Kandidatenliſte
für die Wahlen zum Landesparlament gefordert werden ſoll.
Außerdem ſoll im Einigungsprogramm der Paſſus geſtrichen wer-
den, in dem gefordert wird. daß „gegebenenfalls die Diktatur des
Proletariat angewendet werden muß, die durch politiſche Arbeiter-
räte ansgenbt und durch eine Rote Garde geſchützt wird“. Dafür
ſoll es im Pronramm heißen: „Der Klaſſenherrſchaft der Bour-

geoiſie iſt gegegenenfalls die Diktatur des Proletariats enr-
regenzuſeden

Die Verhandlungen mit dem Vorſtand der Unabhängigen ſollen
ſofort wieder aufgenommen werden.

Für das, was kommt erklärt die Freiheit iſt Noske verant

mehr ihrerſeits das zur vollkommenen Aufdeckung der Wahrheit endet
n

berufene Volksverſammlung ſtatt, in welcher zu den neuen Lebens

e e

3 r die Un abEs deſt
„Einigung“ Dan t übelnie e Swihlkedtratſe der Freiſtadt es iſt, die dabei den

euer geholt hat.echt sſozialiſten die Kaſtanien aus dem ge
Wir wollen nur hoffen, daß unſere Genoſſen feſt bleiben und
weitere Verwä en der Abhängigen mit aller Ent
ſchiedenheit zu en.

Die Entente legt Hand auf die
Vermögensabgabe

Von Rotterdam aus werden folgende Meldungen verbreitet:
Der Londoner Berichterſtatter des Mancheſter Guardian ſchreibt,

daß man in Kreiſen der engliſchen Wiedergutmachungskom miſſion
mit einem Erträgnis von 80--1000 Milliarden Mark aus der
dentſchen Vermögensabgabe für die Wiedergutmachung der Alliierten rechne.

Der Daily Telegraf zufolge ſprach Lord Cecil in Mancheſter
und ſagte, daß die neue deutſche Stenergeſetzgebung den Willen
der Erfüllung der Verpflichtung gegenüber den Alliierten zu be
weiſen ſcheine. Durch die Stenergeſetzgebung werde den Alliier-
ten der nicht zu umgehende Eingriff in das
deutſche Nationalvermögen erleichtert und tech-
niſch möglich gemacht.

Vertagung des Genfer Kongreſſes.
Wie die Reuteragentur aus London meldet, hat der Akkions-

ausſchuß der 2. Jnternationale den für Februar in Genf angeſezz
ten tinernatronglen Kongreß bis zum 31. Juli ver
tagt. Außerdem verlangt er u. a. die Abänderung und er
Ratifikation des Friedensvertrages ſowie den baldigen Zuſammen
tritt des Völkerbundes, damit der ſich wieder entfaltenden Geheim-
diplomatie ein Ende gemacht werden könne.

Dieſe Vertagung des internationalen Kongreſſes werden wahr
ſcheinlich noch weitere folgen müſſen. Die Radikaliſierung der
weſteuropäiſchen ſozialiſtiſchen Parteien vollzieht ſich unter dem
Drucke der troſtloſep wirtſchaftlichen Verhältniſſe in ſtets wachſen
dem Tempo. Wir glauben deshalb nicht daran, daß die weſt
europäiſchen Arbeiter ſich noch längere Zeit bei den reformiſtiſchen
Fahnen aufhalten werden.

Notizen.
Der Ausſtand der RUnabhängigen Stadtverordneten in Spandau,

der nunmehr ſeit etwa acht Tagen andauert und hervorgerufen
wurde durch den Antrag der unabhängigenStadtverordneten, einen
Unterſuchungsausſchuß für den „Fall Heſſe“ als den Urheber der
Schießerei in den Reichswerken einzuſetzen, zieht weitere Kreiſe.
Jetzt ſind auch die uabhängigen Stadträte, die im
Magiſtrat mit den Mehrheitsſozigliſten eine kleine Mehrheit
haben, in Konſfequenz des Beſchluſſes ihrer Stadtverordneten
fraktion ebenfalls in den Streik getreten; ſie haben die Mitarbeit
gleichfalls verweigert, ſo daß jetzt die einzelnen Dezernate un
beſetzt ſind.

Das Hanptverſahren gegen den früheren Staatsſekretär Dr.
Helfferich wegen Beleidigung des Reichsfinanzminiſter s Erz
berger, iſt jetzt vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I
Berlin eröffnet worden. Die Verhandlung ſoll ſicherem Ver
nehmen nach bereits im Januar ſtattfinden.

Zehn Jahre Zuchthaus für Kriegsverbrechen. Wie die Pariſer
Preſſe mitteilt, hat das Schwur gericht von Amiens
Robert Roechling aus Saarbrücken, weil er im beſesten fran
zöſiſchen Gebiet Fabriken niedergelegt hat und Material requi-
rierte, zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Millionen
Franks Entſchädigung verurteilt. Sein Bruder Her-
mann Roechling. deſſen Verhaftung die Amerikaner verhindert
hätten, weil er Mitglied der Waffenſtillſtandskommiſſion geweſen
ſei, iſt in Abweſenheit zu der gleichen Strafe verurteilt worden.
Araberaufſtand in Meſopotamien. Amſterdam, 25. Dez.
Nach hier eingetroffenen Nachrichten haben die Araber in Meſo-
potamien den Aufſtand gegen die Engländer begonnen.
Sie werden dabei anſcheinend von den türkiſchen Nationaliſten
unterſtützt.

Halle und Saalkreis.
Haile, dem 27. Dezember 1919.

Parteinachrichten der A. S. P. Halle- Saalkreis.

Dieſen Mord, ebenſo wie die Ermordung Karl Partei un rte l vor
Liebknechts und Roſa Lurxemburgs, leitete die Konterrevolution der Sitzung teil die Diſtriktsführer der Partei, von jeder Gewerk

chen werden konnte, iſt mit amtlicher Unterſtützung nach Hol
land gebracht worden und ſcheint für die deutſche Juſtiz noch
immer unerreichbar zu ſein. Und der Mörder Eisners, Graf

und Schöfſen, Gemeindevertreter

Volksverſammlung. Am kommenden Dienstag, abends 7 Uhr,
im Volkspark eine große, von Kartell und Partei ein

mittelvertenernngen Stellung genommen werden ſoll. Die ParteiKenoſen haben die Pflicht, ſchon heute für Maſſenbeſuch Propa

Der Mörder Eisners iſt „verhandlungsunfähig“. Fanda zu machen.
Große Funktionärſizung. Am Montag, den 29. Dezember, abends

7 Uhr. findet im Volkspark eine gemeinſame Sitzung des
und Kartell vorſtandes ſtatt. Ferner nehmen an

ſchaft zwei Vorſtandsmitglieder, ferner je zwei Vertreter des Ar
beiter-Sportfartells und des Arbeiter-Sängerchors.

Gemeindevertreterkonferenz. Morgen, Sonntag, den 28. Deg.,
vormittags 9 Uhr, findet im Volkspark eine Konferenz ſämtlicher

und -Vorſteher, Amtsvorſteher und
Stellvertreter, die auf dem Boden der U. S. P. ſtehen, ſtatt. Auch
die Genoſſen, die bisher nicht beſtätigt ſind, werden gebeten, zu er
ſcheinen.

Diſtrikt Ammendorf. Sonnabend, den 27. Degzember, abends
Es kommt aber noch beſſer. Es wird jetzt erklärt, eine noch Uhr (heute) im Dreierhaus GeſamtFunktionär-

malige ärztliche Unterſuchung habe ergeben, daß Graf Arcoſſiſzung. Alle Kaſſierer, Straßenvertrauensleute uſw. haben zu
dauerndverhandlungsunfähig ſei Dieſe Mit erſcheinen.

Heuchleriſche Stimmungsmache.
Genoſſe Koenen ſchreibt uns:
Nachdem die rechtsſozialiſtiſchen Zeitungen die geſamte grauſige

Noskevolitik reſtlos billigen, nachdem ſie mit Nachdruck auf Geheiß
von oben nunmehr auch die ganze üble Blockpolitik mit dem reaktio
nären Zentrum und den kapitaliſtiſchen Demokraten ſtützen und för-
dern, iſt ihnen ein ſachlicher Kampf gegen die proletariſche Partei, die
Unabhängige Sozialdemokratie, kaum noch möglich. Perſönliche
Anrempeleien ihrer politiſchen Gegner werden deshalb immer
mehr die Hauptwaffe der Sozialverräter. Nachdem man in den letz
ten Wochen gegen verſchiedene Abgeordnete, wie Luowig, Stöcker,
Eichhorn, Laukant, Agnes uſw. irgendwelchr politiſche Einzelereigniſſe
glaubte agitatoriſch verdrehen und ausſchlachten zu können, verſucht
man jetzt mal wieder gegen mich ein ähnliches Kunſtſtück.

Die dedauernswerten Kriegsgefangenen und ihr tragiſches
Los ſind dobei den Rechtsſozialiſten zu agitatoriſchem Mißbrauch Fe
rade gut. Alle Berichterſtatter und alle Zeitungen teilten aus der
Nationalver ſammlung übereinſtimmend mit, daß ſich vorige
Woche bei der Kundgebung für die Kriegsgefangenen alle Abgeord
neten von ihren Sitzen erhoben haben. Aber irgendein beſonders ge
häſſig veranlagter rechtsfozialiſtiſcher Abgeordneter möchte gern ge
ſehen haben, daß der Abg. Koenen der einzige war, ver nicht auf
ſtand. Ganz riskiert er dieſe Behauptung nicht. Aber dem Vorwärts
genügt's, um eine Notiz darüber zu verbreiten, daß der Abg. Koenen

dieſer gefühlloſe, herzloſe Kerl demonſtrativ ſitzen geblieben ſei,
was fedoch am Schluſſe der Notiz ſchon widerrufen wird, daß er
ſchließlich doch wohl aufgeſtanden war. Nach dem Leſen der r
denn keiner mehr: Stand er nun eigentlich, oder ſtand er
nicht

Da dieſe läppiſche Schreiberei, aber manchen Provinzblättchen ge
eignet erſcheint, nachgedruckt zu werden weil man hofft, daß am Ende
doch etwas hängen bleibt, ſo ſei kurz feſtgeſtellt
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Am Tage der Kundgebung für die Kri enen hatte ich in
folge von Beſchwerden der Kriegerfamilien die Genoſſin Zietz an
geregt zu nachfolgender kleiner Anfrage, die unſere en
u W 7 Zietz 7 n trägt

Die Frauen und Kinder der Kriegsgefangenen ſind in der
bitterſten Not, die um ſo mehr wächſt, je mehr die Geldentwertung
unimmt. Die rigen ſern Kriegsgefangenen, die infolge derden der Jhrigen in Feindesland Tbwer ſeeliſch leiden,
ühlen doppelt den Mangel an Fürſorge, durch den ſie zum

t rteilt ſind.
Jſt die Regierung bereit, durch eine beſondere Unterſtützung dieſeNotlage ſchnellſtens zu beheben vträvnng die
Die Erfüllung dieſer Forderung erſchien mir allerdings ſachlich

weſentlicher, als die belangloſen Redewendungen, mit denen der aus
dem Kriegsreichstag als mitſchuldig an der Kriegsverlängerung ſchwer
belaſtete Präſident Fehrenbach ſeine Ausführungen begann. Ich
empfand dieſe Gefangenenkundgebung der mitſchuldigen kriegshetzeriſchen
Parteien als heuchleriſche Stimmungsmache. Unter Hinweis auf
unſere Anfrage hatte ich deshalb üver unſere Teilnahme an der
Kundgebung mit den umſitzenden Genoſſen eine kurze Auseinander
ſetzung, während der von uns jedoch einer nach dem anderen aufſtand,
ſodaß alſo tatſächtich, wie alle Berichte melden, ſich alle Abgeord
neten von ihren Pläpen erhoben hatten, was dann der Präſident noch
dankend feſtſtellte.

Es ſoll mit dieſer tatſächlichen Feſtſtellung aber durchaus noch nicht
entſchieden werden, ob es richtig war, daß unſere Fraktion dieſe Art
der Kundgebung wortlos mitmachte, womit die heuchleriſche Stim
mungsmache der Kriegspatrioten eine Unterſtützung bekam, die die
kriegsſchuldigen Parteien nicht verdienten. Denn ſie alle haben der
für unſere Gefangenen ſo folgen ſchweren Flottenverſenkung
bei Scapa Flow zugejubelt. Und ſie alle haben es mitgemacht,
daß die Regierung ſich gegen die Auslieferung der Kriegsver-
ehe e e Arte was ein Haupthindernis der Gefangenen-
rückkehr iſt.

Zur Einigung des Lehrerſtandes.
Die Vertretung der Junglehrerſchaft einſchließlich der Lehrerin

nen des Regierungsbezirkes Merſeburg ſchreibt uns: dieſer
Zeit der zerſetzenden Not gilt beſonders dem Lehrerſtande die Mayh
nung: Seid einigl Alle unter einem Dach, wenn auch in ver
ſchiedenem Fach. Jn allen Schulen ſittliche Bildung, ſtaatsbürger-
liche Geſinnung, perſönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geiſte
des deutſchen Volkstums und der Völkerverſöhnung zu erſtreben.
Dieſe Aufgabe ſtellt das deutſche Volk den deutſchen Lehrern in
der Reichsverfaſſung. Dieſe Aufgabe unterſcheidet ſich nicht weſent-
lich von der bisherigen. Aber das neue Deutſchland bedarf greif-
barer Erfolge aller Mühen, die zur Loſung der Aufgabe verwendet
werden. Es erwartet deshalb von der geſamten Lehrerſchaft, daß
ſic den kürzeſten Weg zu dem geſteckten Ziele finde. Jede Schulart
ſchafft am jungen Deutſchland. Ueberall iſt der kürzeſte Weg zur
Menſchenſeele der, ſich ihrem augenbliglichen Entwicklungs zuſtande
anzupaſſen. Entwicklung aber iſt Zuſammenhang im Neben und
Nacheinander des Wachſens und Reiſens. Die Erkenntnis vom
Weſen dieſes Zuſammenhanges ſchafft darum zugleich Klarheit
über die Linienführung des gemeinſamen Weges zum gemeinſamen
Ziele. Die deutſche Lehrerſchaft kann aber zu dieſer Erkennturs
nur durch gemeinſames Mühen gelangen, darum muß das Wirken
an der Jugend zum Zuſammenſchluß aller Lehrer an allen deut
ſchen Schulen führen.

im dieſen Zuſammenſchluß im Regierungsbezir? Merſeburg an-
zuregen und in die Wege zu leiten, werden am 2. und 30. Dezember,
von nachmittags 4 Uhr an, im Saale des Zoologiſchen Gartens je
ein Vortrags- und Geſellſchaftsabend ſtattſinden, zu denen die
Hecren Profeſſoren Abderhalden, Waentig, Direktor Dr. Knieſche,
Rektor a und Fräulein Roſa Schleſinger Vorträge zugeſagt
haben. Auch finden künſtleriſche Darbietungen ſtatt. Alle Lehrer,
Studenten, Seminariſten und Präparanden werden um ihr Er-
ſcheinen gebeten.

Der Raubmord bei Ammendorf.
Am Mittwoch früh iſt, wie dereits kurz berichtet, an der Stadt

grenze auf Beeſener Flur in der Nähe der Munitionsanſtalt, derHandelsmann Adam Vohn. Sagisdorfer Straße 5 wohnhaſt, er
ſchoſſen und ausgeraubt vorgeſunden worden. Als Täter
kommt eine Perſon in Militäruniform von nachſtehender Be-
ſchreibung in Frage: 26 Jahre alt, mittelgroß, kräftige Figur, dunkler
Schnurrbartanflug, Einheitsmantel, Zahlmeiſtermütze, brauner Leib
riemen mit Offiziersportepee. BVohn bat dieſen Mann am 23. Dezem
ber nachmittags auf der Eiſenbahnfahrt von Leipzig nach Halle
kennen gelernt. Jm Laufe der Unterhaltung hat der Mann dem Er
mordeten (der Sohn des letzteren bezeichnet ihn als Unteroffizier)
erzählt, er wüßte, daß in Beeſen ein Gut aufgeteilt würde. Dort
ſei noch verſchiedenes zu kaufen. Nach Verabredund hat ſich Bohn
mit dem Täter gegen 6 Uhr am Noſengarten getroffen. Nach Zeugen
angaben haben ſich beide dann in der Richtung der Munitionsvnſtalt
zu entfernt. Gegen Uhr hat der Poſten an der Munitionsanſtalt
einen Piſtolenſchuß gehört, der Dunkelheit wegen aber ſonſtige Wahr
nehmungen nicht machen können.

Gegen 8 Uhr iſt der Täter oder ein Mittöter von ihm in der
Wohnung des Bohn erſchienen. Er hat unter Vorzeigung der Legiti-
mationskarte des Vaters 4500 Mk. verlangt. Angeblich ſollte die e
Summe zum Ankauf dienen. Das Geld hat ihm der Sohn verweigert.
Mittwoch früh gegen 6 Uhr wurde die Leiche von Arbeitern, bie den
Weg paſſierten, der Barſchaſft und Papiere beraubt, vorgefunden.

Wer irgend welche ſachliche Angaben beſonders zur Ermittelung
der beſchriebenen Perſon machen kann, wird gebeten, ſich unverzüglich
bei dem Amtsvorſteher in Ammendorf oder bei der Kriminalpolizei

arbeiter Betriebsräte. Montag, den 99. Degember,
abends 7 Uhr, im Volkspark Vollverſammlung. Da eine ſehr
wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt, müſſen alle Betriebsräte,
auch die Angeſtellten, erſcheinen. Die Obleute finden ſich bereits
um 6 Uhr zur Abrechnung ein.

Der deutſche Transportarbeiterverdand gewährt den Familien
der noch in Gefangenſchaft ſich befindlichen Mitglieder eine Weih-
nachtsunterſtützung. Dieſelbe iſt unter Vorlegung von Urkunden bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 3. Januar im Verbanudsbüro abzuholen.

Ernente Sperrung der Gasabgabe. Mit Rückſicht auf den
durch die Feiertage bedingten Ausfall an Kohleneingängen muß,
wie uns heute von der Verwaltung der Gaswerke mitgeteilt wird,
die Gasabgabe vorläufig gänzlich geſperrt bleiben.
Vorausſichtlich wird ſie jedoch in den erſten Tagen der nächſten
Woche wieder aufgenommen werden können. Man muß ſich über
die Begründung dieſer Maßnahmen durch den Magiſtrat wundern.
Vor den Feiertagen erklärte doch der Magiſtrat, daß nur für wenige
Tage Kohlen vorhanden wären. Warum jetzt die Feiertage als
Grund für den Kohlenausfall heranziehen? Unſerer Meinung
nach wäre es weit beſſer angebracht, wenn all dieſe Bemühungen
auf die Herbeiſchaffung von Kohlen verwendet würden.

Nicht Regierungspräſident, ſondern nur Regierungsrat. Der
Regierungspräſident von Merſeburg teilt uns zu unſerem ArtikelSyſtem Veine mit, daß der frühere Landrat v. Kroſigk nicht
um Regierungspräſidenten, ſondern nur zum Regierungsrat in
ildesheim ernannt worden Der Herr Regierungspräſident hat

ſeine Berichtigung an eine falſche Adreſſe geſchickt; denn wir haben
gleich am Eingang des Artikels geſagt, daß wir die kaum glaublichklingende Mekdung dem Halliſchen Noskeblatt entnehmen. An

und für ſich r wir längſt, wie unzuverläſſig die Mir-
teilu des Blattes ſind, mußten aber immerhin annehmen, daß
es in dieſem Falle durch ſeine engen Beziehungen zu Land und
Regierungsräten richtig informiert ſei. Sachlich wird ſelbſtver
ſtändlich durch dieſe „Verichti nichts an den im Artikel
Syſtem Heine von uns gemachten Ausführungen geändert.

Juvaliden verhungern. Zu der von uns über den Hungertod
des Jnvaliden Schmidt unter obiger Spismarke gebrachten Notiz
ſendet uns der Hausdeſitzer, Herr Kleemonn, eine Herichtigung, in der
er feſtſtellt, daß er Schmidt mit Geld, Karkofſeln, Graupen, Mehl
und Kohlen unterſtüht habe. Auch habe er Schmidt für kleine
Handreichungen durchſchnittlich 274 Mk., und nicht 48 Mk., jährlich
bezahlt. „VDazu bekam Schmidt in letzter Jeit 40 Mk. Reichs
unterſtützung und 60 Mk. Stadtzuſchuß. Dazu ſeine und ſeiner
Frau Rente, ſo daß er ſich auf 180——200 Mk. monatlich ſtand.“
„Dabei braucht man nicht zu verhungern.“ Die Höhe
der Rente Schmidts hat Herr Kleemann uns nicht mitgeteilt. Bei
einer genaguen Nachrechnung, wenn wir die Höchſtrente annehmen,
kommen wir immer erſt auf 150 Mk. monatlich. Und dieſer Satz
war in den letzten Jahren noch viel niedriger. Wenn Schmidt für
ſich und ſeine Frau Nahrung, Kleidung und Kohle beſtreiten
ſollte, ſo mußte er langſam aber deſto ſicherer verhungern. Oder
will uns Herr Kleemann vormachen, daß zwei Perſonen mit 150
Mark monatlich leben können?

Stadttheater. Heute Sonnabend, abends 7 Uhr, findet eine
Wiederholung der Oper Der Freiſchütz ſtatt. Sonntag und Montag,
nachmitags i Uhr, Kindervorſtellung bei kleinen Preiſen, Schnee-
witichen und die ſieben Zwerge. Sonntag, abends 7 Uhr, Carmen,
Montag Das Chriſtelflein, Spieloper von Pfitzner. Es wird nochmals
darauf hingewieſen, daß zu der Vorſtellung am Montag, den 29. Das
Chriſtelflein die Mittwoch-Stammkarten Gültigkeit haben. Dienstag,
erſte Wiederholung von Triſtan und Jſolde. Dienstag, nachmittags
3 Uhr, Der Himmels- Schneider. Für Mittwoch abend (Sylveſter) iſt
Der Zigeunerbaron angeſetzt, nachmittags 3 Uhr, findet eine Wieder-
holung des Himmelsſchneider ſtatt. Der 1. Januar bringt nachmittags
3 Uhr das Singſpiel Das Dorf ohne Glocke, abends 7 Uhr die Oper
Der Freiſchütz. a Das Chriſtelflein, Sonnabend 2. Abend-
vorſtellung im Zyklus Das Drama der Jugend in Deutſchland,
Brunhild, Trauerſpiel von Paul Ernſt.

Jm Thalia- Theater gelangt am Sonntag, den 28., abends

zur Aufführung.
Vier Pfund Kartoſſeln. Die in der Woche vom 29. Dezember

bis 4. Januar abzugebende Kartoffelmenge wird nachträalich auf
4 Pfund feſtgeſetzt. Die Abgabe hat, wie bereits bekanntgegeben, auf
den Abſchnitt 15 der grünen Kartoffelkarte zu erfolgen.

Vereins und Vergnügungs-Anzeiger.
Volkspark. Heute nachmittag findet im großen Saale von

den in der Frank Fabrik Veſchäftiglen urd im kleinen Saale vom
Verband der Kupferſchmiede Weihnachtsball ſtatt. Morgen, Sonn

7 Uhr, durch das Perſonal des Städttheaters das Luſtſpiel Renaiſſance.

o Aus der Provinz.
Klaſſenurteile und kein Ende.

Es wird allmählich ein bißchen viell Die Nanmburger Blut
urteile, KilianSchande, WielſchProgeß der Reihe nach beſtraft
man die revolutionären Arbeiterräte, weil ſie es gewagt haben,
die Revolution zu ſchützen. Jn dieſen Tagen ift nun auch der Vor
ſitzende des Arbeiterrates zu Hettſtedt, Genoſſe Steinweg,
in Eisleben abgeurdeilt worden, und zwar wegen Stillegung des
Eiſenbahnverkehrs am 25. Februar 1919 auf dem Hettſtedter Vahn-
hofe zur Zeit des Generalſtreiks im Mitteldeutſchen Braunkohlen
revier. Genoſſe Steinweg, welcher lediglich aus Jdealiemus ge-
handelt hatte und nur die Errungenſchaften der Revolution dem
fklaſſenbewußten Proletariat erhalten wollte, ſchilderte in ausführ
licher Weiſe die damaligen Vorgänge. Er glaubte durch ſein
Handeln einen Druck auf die Regierung ausüben zu können, damit
das Zuſtandekommen des Betriebsrätegeſetzes geſördert wird und
um die ſchlechten Ernährungsverhältniſſe der armen Bevölkerung
zu lindern. Als Zeugen waren folgende Herren geladen: Stibilſtky,
Köhler, Buſchmann, Hädicke, Born. Die Entlaſtungszeugen waren
die Genoſſen Veylang, Lieder, Winterfeld. Bloßfeld uſw. Nach den
Ausſagen einiger dieſer Herren ſoll der Angeklkagte geſagt haben:
„Die Gewalt haben wir und das Recht.“ Genoſſe Steinweg be
ſtreitet, dieſes geſagt zu haben. Aber auch einige dieſer Zeugen
müſſen zugeben, daß Genoſſe Steinweg für Rube und Hrdnung
ſorgen wollte, wie er es ſchon bei Anfang der Revolution getan hat,
damit nicht unreife Elemente die Gelegenheit benutzen könnten, die
Allgemeinheit zu ſchädigen. Aus den Ausſagen der Entlaſtung
zeugen ſei nur zu erwähnen daß von der Bahnhofsleitung ein Vote
zum Arbeiterrat geſchickt worden ſei mit der Bitte, es möchte einer
hinaufkommen, denn es ginge dort oben drunter und drüber. Dar-
auf iſt Genoſſe Steinweg mit einigen Männern von der Sicherheits-
wehr nach dem Bahnhof gegangen. Von der Gegenſeite wird es
beſtritten, daß der Arbeiterrat um Rat und Tat gebeten worden ſei.
Der Staatsanwalt meinte der Angeklagte hätte wohl den guten
Willen gehabt, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen, jedoch hätte er
die Allgemeinheit geſchädigt. Aus den Zeugenausſagen könnte
man es als Drohung, aber auch als Warnung auffaſſen. Er be
antragte, daß S 114 des Strafgeſetzbuches in Anwendung käme.
Nach ihm nahm der Verieidiger, Rechtsanwalt Hertha, das Wort.
Die Zeugenausſage ſei ſo verworren, daß es ſich hier nur um einen
Jrrtum handeln könne betreffs der Anffaſſung ob Drohung oder
Warnung. Er könnte es nur als Warnung auffaſſen und ſomit
könnte der S 114 nicht in Anwendung gebracht werden. Der Ver
teidiger ſchilderte ſodann noch Genoſſen Steinweg als einen Mann,
dem das Wohl und Wehe der armen Bevölkerung am Herzen ge-
legen iſt. Zu erinnern ſei zum Beiſpiel an den Varackenbau, wo
Genoſſe Steinweg der Erſte war, der tatkräftig ans Werk ging, um
die Not der Armen zu lindern. Man kann nur Gutes über ihn
ausſagen. Auch ſpreche das ſchriftliche Zeugnis des Landrats vom
Gebirgskreiſe ſich zu ſeinen Gunſten aus. Der Verteidiger be
antragte daher Freiſprechung, zumindeſtens müßten ihm mi, dernde
Umſtände zugebilligt werden. Nach halbſtündiger Beratung der
Herren Richter fällte das Gericht folgendes Urteil: Da der An
geklagte auf geiſtiger Höhe ſtehe und den Vahnhofsvorſteher in eine
Zwangslage verſetzt habe, hätte er ſich der Tragweite dieſer Sache
bewußt ſein müſſen, und deshalb ſeien mildernde Umſtände zu ver
neinen. Er wurde deshalb zu ſechs Mowäten Gefängnis
und Tragung der Koſten verurteilt Gegen dieſes Urteil
iſt Berufung eingelegt.

Ein 29facher Mörder wird freigeſprochen, dagegen ein Revolutio-
när, der die Rechte der Arbeiter ſchützen will, wird zu ſechs Monaten
Gefängnis verürteilt; ein draſtiſches Zeichen für die freie deutſche
Republik.

Deſſau. Eiſenbahnerſtreik. Die Deſſauer Vahnarbeiter-
ſchaft iſt wegen Lohnforderungen heute in den Ausſtand getreten.
Der Verkehr wird durch das Veamtenperſonal aufrechterhalten.
Zurzeit finden Verhandlungen über die Beilegung des Ausſtandes
bei der Eiſenbahndirektion Halle ſtatt.

Allerlei.
Hochwaſſer in Süddentſchland.

tag, halten die Buchdruckereihilfsarbeiter in großen Saale und der
Kegelklub Teutonia im kleinen Saale ihre Weihnachtsvergnügen
ab. Kegelfreunde werden auf das große Geldpreiskegeln, das noch
auf beiden Bahnen ſtattfindet, aufmerkſam gemacht. Dienstag
haben die Schneider im großen Saale ihr Weihnachtsvergnügen.

Apollotheater. Es ſei beſonders darauf aufmerkſam ge-
macht, daß Die Frau im Hermelin nur nnh in fünf Aufführungen
gegeben werden kann, da am 31. Dezember die Olfersſche Operetten
geſellſchaft ihr hieſiges Gaſtſpiel beendet. Morgen Sonntag, nach-
mittag 3 Uhr findet bei kleinen Preiſen eine Wiederholung des
Märchenſpiels Schneewittchen und die ſieben Zwerge ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Morger. Sonntag nachmittag33 Uhr findet Konzert vom Sajfert- Orcheſter ſtatt. Die Eintritts-
preiſe ſind aus der Angeige zu' erſehen.

Turn- und Sportverein Fick?te. Morgen, Sonntag,
findet ein Fußballſpiel zwiſchen Hertha (Lettin) und Turn und

e

Halle zu melden.

Metallarbeiter. Morgen, Sonntag, vormittag 9 Uhr findet
im Volkspark (Kartellzimmer) eine außerordentliche Branchenver-
ſammlung ſtatt.
machen die Verſammlung zur Notwendigkeit.

erſcheinen.

Die jetzigen Verhältniſſe in den Gießereien
Alle Kollegen der

Metall-Gießereibranche müſſen deshalb

Sportverein Fichte I ſtatt. Beginn des Spiels 11 Uhr auf dem
Sandonger. Die l. Mannſchaft des Turn und Sportvereins
Fichte ſpielt in Zſcherben. Trefpunkt 1225 Uhr Hettſtedter Bahnhof.
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Aus Freiburg i. Br. wird gemeldet: Der ſtarke Regen der letzten
Tage hat eine ſehr ſchnelle Schneeſchmelze herbeigeführt und Hoch
waſſer im Schwarzwald verurſacht. Bie Bahnſtrecken ſind
vielfach durch Wegſpülen der Dämme unterbrochen. Jn den Tälern
ſtehen die Gehöfte meterhoch unter Waſſer. Jn Villingen,Donaueſchingen ufw. iſt die Hochwaſſergefahr außerordentlich aroß.
Jnfolge Hochtwaſſers des rhars mußte das große Kraftwerh

aufenburg die Turbinen abſtellen, ſo daß die Strom verſorgung
im ſüdlichen Schtwarzwald unterbrochen iſt.
Stuttgart, 26. Dezember. Das Hochwaſſer zu Weihnachit
war geſährticher als die erſten Nachrichten überſehen ließen. BeKammſtatt hat der Neckar die Schiffsbrücke der Daimlerwerke weg

geſchwemmt. Jn Dutzenden von Orten mußte die Feuerwehr am
heiligen Abend zur Vergung von Menſchen und Vieh aufger
werden. Auch das Flußgebiet der Donau hatte Hochwaſſer,
iſt dort weſentlich geringerer Schaden entſtanden.

Verheerender Orkan.
Haag 25. Dezember. Die Nachwirkung des großen Orkans,

der in den letzten Tagen wütete, iſt noch immer zu ſpüren. An der
belgiſchen Küſte ſind weitere Wracks angeſchwemmt worden. Schein
bar iſt eine große Anzahl Schiffe vernichtet worden.

109 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 233.

in meinem Garten, Liebenauerſtr., ca.
bis 24. Dez. haben Diebe

22 dis 25 Stück
Weihnachtsbäume geſtohlen, darunter insbeſondere
einen Baum von ca. 4 m
Durchmeſſer am Stammende.

Länge und 6 bis 7 cm
Der Baum iſt voll

ſtändig rund und eine nordiſche Kiefer. Ebenſo iſt
eine Leiter von 4 m Länge mit geſtohlen worden.
Wer mir Angaben über die Täter machen 97
erhält obige Belohnung. 401
Bernhard Peters, Halle a. S., Fernruf 543.

klein e,Fettheringe, Sueh
Postfä ehen ea. 80 St. 19,75 M.

Rollmöpse, WareWare,
feingewürzt, ea. 708t. 29,75
franko per Nachnahme,

Auch Engros in
großen Tonnen.*4121

Herings-Haus HANSA,
Berlin Dirksenstr. 42. d 4.

Al'e Sorten
TfFoelie, z
Häute, Tierhaare

und Wolle
kaufen zu Höchstprelsen

Gebr. Danglowltz,
Fischerplan 2, Tel. 1178.

wird sofort heseitigt.
Jedermann erhält kosten-
lose Ausk. nach Angabe V.

Alter u. Geschleeht. *3640
en. I Elsenbach HUnchen

schwanthalerstr. 48 A. 30.

Wllatelle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Dann 9w z

umpen, Wolle, Neutuch
aninchenſelle, Papier

kauft zu höchſten Tagespr.
r auf Wunſch ab 4747

Laawig, Sohwoisonkeetr. i 4. lempt. die

C
Hamine

nöhbeilac
(Friedonswaro),
Ahzlehbllder,
Schablonen

eingetroften.
faben- Kramer

Mittolwacne 9-10.
Fernruf 1465.

Albert manthev
haue a. S., Gr. Ulrichſtr. 12

nò Muſikinſtrumente.
5000

S

Buch rndie

mit Abbildung., Mk. 2.50.
Ratgeber

für Cheleute
Mk. 3.00. Bd. Bücher zuſ.
bezog. nur Mk. 4.90. *3229
L. Sachtleben. Berlin 364,

Schmidtſtraße 41.

krauenhgar
kauft u zahlt hohe Preise
niehter, Aurcdeersr. 13.

Anxiohts-Pogtkarten
aixsruch baut

Pianos
und Flügei

großes Lager, neue
und gebrauchte dar-
unter Perzina. Blüth- J
I ner usw., prima Prie-
densware. 6798
H. Lüders,
Mittelstr. O10.

Aelte-te Handlung
am Platzs.

Ankant all. Pianos

Schw. Sehnlterpel
verl. Geg. g. Bel. abzug.
an der Johanniskirche
A. à, Johannisk, 6 p, Neolten,

Därm
z. Haus hlachten, trockene
und ger alzene, hat bill illig
abzugek u 5518

Halle (c.), l. Rlrichſtr.!,

Darm)andlung
2724

fräitze
beseit R in 9-3 Tagen

Dr Strahis ge-
raoh- Slos e *ubin-Kur.

Se ite, r undSa) be a. 12 k. dureh
Kiefs ten-Apotheke,
Ber o 78, V 19.

c 2m2mZ2c

Husenfelle
kaufen zu Häeßfſtpreiſen

Cenr Aanglewltz,
Fischerpian S

Te phon 1178. 5
e

7
Schulpücher z
Tafeln, Schiefer, Feder
kälten, Bleie, Zeichen
blocks, ZFeichenſtänder,

Torniſter e.
Zu beziehen durch die
Volksbuchhaundlung,

Haüe a. d. S.,
Harz 42/44.

Arbeitsmarkt
G tüchtige 737

Hodelltischler
nach Berlin b. ſtänd. Be
ſchäftig. ſof. geſ. Stunden
lohn 3.75—3.90 Mk. Näh.

lOskurCoeler, Siger,
Alte Promenade 27ſedenvercienst

auch
lebensexlsten

ſichern Sie ſich dch. Ueber
nahme einer lohrend. Ber
tretung. Beſuch v. Lande
kundſchaft. Verlangen Sie
i Proſpekt. *39098. 54 postl. Dässelaort.

74285] eingetroffen
g. Hechler

Gr. Brunnenſtr.
g. Dame, welche am 1

eiertag nach Schluß der
jorft. i. Stadttheater ihren

Mantel verſp. in Empf.
nahm, (Garder. Hberrin

at verſehentlich ein woll.
rufttuch mit bekommen.

S wird geb., dasſelbe beir. Müller Burgſir. 5 i
oder an der Stelle wo
bek. hat, abzugeben.

e es
7418

Am 23. Dez. ver
ſtarb mein lieb. Mann
und Vater, der

Schmied
Otto

Kirchner
im Alter v. 39 Jahren.
Die Einäſcherung

findet am Montoag,
den 28. Dez., nach-
mittags 2 Uhr, auf
dem Gertraudenfried-
hof ſtatt.

Kranzſpenden wer
den dankend abgelehnt.

Fran Kirohner,
7410 Flottwellſtr. 13.

Legen Aatanhe

Auschts Karten
ernſten u. heiteren Jnhalts
Volkabuohhandiung

60zlald. Verein ſ.
Halle u. d. gallr.

U S. V. S.
Todesanzeige.

Am 23. Dez. ſtarb
unſer langfährig. Mit-glied der Schinies 7429

Otto Klrchner
im Alter v. 39 Jahren.
Ehre ſeinem Andenken.

Die näſcherung
ndet am Montag, den

29. Dezember, nachm.
2 Uhr, auf dem Ger
traudenfriedhof ſtatt.
Rege Beteil. erwünſcht

Der Vorſtand.



Urichstr. 51
Erstaufführungl Hur für Erwachsene!

j Hente und folgende Tage Einlass 43 Uhr, Anfang 3 Uhrilar Geheimnis der Wera bar
in der Hauptrolle: Wanda Tr sumann. a in 5 Akten.

7419 Sonntoo Vorführunq: 3.00 5.00 7.00An zent lustspieſe, Der vorsohwundens fokall Ottehen wacht alles!

fernt 1224.

9 V 5 1 I v a
e ev t

h c J 59 da d

J 8 2 V J IJ e n.e

J K. e 4W 2 J er 1

9 Ben r. ee

759
c 9 r

Gunnar Tolnges
in dem Dramas (S Akto):die Fahrt ins aiüeksland.

Vorfährung: 4.20 6.30 8.60.

Paul Reidemann
Haben Sie was gemerkt 4

Ein Bad in 3 Akten.

Veorfährung: Z40 S.s0 8.00

Beginna: J Uhr.
7394

S
2

r rsgqiich er erste Teil
des neuen Riesenfilms der Ufa

b kErenpdin des gehen Mannes

a lſia a
m

für Silwegter:
Arruk de Butaolg, Verschnitt

Jamalka-Rum, Verschnitt
Clühpunsch, zuckeregesülgt

EheOklomar Brehmer nacht

Glnren des
Programm

Die (ovboys

III
Ortginal amertkanlsehe

Elte Promenade Il a.
Vorführung 83.40 5.50 7.55.
Einlass 8 Uhr, Beginn 3 Uhr. 747

g rernzzt 63500 Kari Schulze reraras 6360n Tr Leipziger Straßs 43. weiter Gatten
Anlegen wiräwieder Gr. Vlriehstr. 4 5, I.d ne herrenchtennee Duller. Wügche

and o eso mit Stofreinlageo.Feder. numerirt II. Jungkrau 7246 Manschetten, Kragen,

lelpiger Se e Vorhemden. e

ba S Bettſtellen u i
de Frau èbDautſwäsche SperiaidanPulteutmatrugen, Geistsitr. 53,

Augiehüide r
Nußb.-Vertilos

in großer Auswahlken ſlchlleen eher à Linie
ans der ohomisohen tndustrie ist Gelegen

der frau Buth.

Lustapiel in 4 Akten,
Henny Porten
in der Hauptrolle,

SonneJugend ren
Beginn e UhrNIheun

mmm mag
12 Steinweg 12.

W zahlen i Reſt
Winterheſenfelle pro Stück 15,00 Mr.
Kaninchenfelle pro Ziig 8,00-12,00 Mk.

Theuring Adermann,
heit t r m non Halle S. Triftftraße 24, Tel.en n Große 88Brunnenſtraßeren h Kel, i gr. in re D Auf Wunſch koſtenloſe r v
hältnisse u. Gehaltaforderung erbetas aat- V. H. 640 am Ratskeller. meran vie Exped. dieoos Blattes 4466 906004 0200000 terin en ma

V aie etwas auf ihre Gesundheit halt, mus
meine aufkläreagde Brozehüre lesen.

Versand bis auf weiteres gratis
Schreiben Sie heute noch eine Postkarte.nen

Violin, Klavier Ma
In nd nterriAug. n e 2 a



Oalhong-
52 r en öhrElne Vahrernacht Konzert

rom Selfert Orcheszer,
I entung:e wh l. Preisaller neht.,

7 Uhr Eva. Masikdirekt. R. Setfert.
Montag zum letzten Ma) Kintrittepreise

REve. 7424 Erwachsene 1.-- Mk.
Kasse Sonnt. ab 10 Uhr Kinder 060

J 17

t rRouto, Sonnabend

r. Zunker Kbeng.4 Gebrüder Henry

Im großen Saal Frank-Fab
im kleinen Saal Kupfersgchmiede

Weihnachts vergnügen.
RKorgen, Sonntag

Im großen Saal Buchdruck.-HUtaarbeiter,
im kleinen 8aal: Kegelklubp Teutonia

Weihnachis vergnügen.
Diensèag, den 30. Dezember

Im großen Saal: Schneider Verband

Weihnachis vergnügen.
7408 Die Gesohäftsieitung.

0

Volkkspar l.
Verband der Buch- I. Steinäruckerel-Hlfsarbelter

u -Arveiterinnen

ladet zu dem am 28. Dezember, nachmittags 3 Uhr,
im großen Saale ſtattſindenden

Winter- Vergnügen
freundlichſt ein. Das Komitee.
Sountag 11 Uhr im Volkspark

Treffpumnkt 7406
ehemaliger öchüler der Lehrer

Panſegrau, Hellmnuth u. Recke.

Gründung einer Vereinigung, die den wirt-
ſchaftlichen Aufſtieg aller Arbeiter bezweckt.
W. Boſfelmann, S. Srode, P. Trünkner, F. Siechmann.

Bratwurs tenVarieté.
Versäumen Sle nicht den vorzüglichen

Weihnachts Spielplan
Sodeo Xummer ein Sohlager.

Wenn Welhnachteglocten uten. arr
Der Wärmstein. Urkomisehe r. S

Am Sonntag: 11 2 Frühschoppen
l'aglieh Nachmittag Anfang 8 Uhr 7407 t

ſo Promen e ſi. Fcre Fr. Nrſchſr T

Baw Bin Bine)
Ecke Gr. Ulrichstr. u. Jägergasse.n ſMömende Velhuachts MNogrann.

19 Uhr Anny Vorstmann und Partner.
Ab I. Jannar

S Oshar Burger,der beste der Blitzdieohter.

Kalser-Kaffee,
Groase Steinstrasse 24.
Gemüätlioher Aufenthalt

Intime er Soh ammel-Weinstube. Musik.Ama I. Dezember
Große Sllvester-Feler.

7414

7421

Wea er.

Festsàle Goldener Hirsch
Seivziger 241651 Fernſpr. 5983.„Sonn ag, den 28. Dezember, von 3 Uhr an

GSGeffentſicher Tanz. S

hraners Komerthens u ſanet,

Delitzscher Str. 2. Am Riebeckplatz.
Tiglich Auftreten nur erstklassiger

Klnstler und Künstlerinnen.
Ab Diepstag, d. 16. 18., gänzlioh neueg Programm.
er Anfang s Ubhr, Sountags h Uhr.

fs06 Nur heute und morgen:
Großes Apachendrama.

4Akter. 4Akter.Burg Theater.

200. Dienstag, den 30. Dezember, abends 7 Uhr,
im großen Saale des Volksparks, Burgſtraße 27:
Cove feuchte Volhoerannnlung.

T 7

Tagesordnung:heue C[iebesgaben an die Grossagrarier,

Erhöhung der Mehl- und Kartoffelpreise.
Redner: Redakteur Hennig, Halle.

Mitglied der preußiſchen verfaſſunggebenden Verſammlung.

Freie Ausſprache.
Männer und Frauen, proteſtiert in Maſſen gegen die abermalige Verteuerung

Freie Ausſprache.

der allerwichtigſten Lebensmittel und erſcheint recht zahlreich.
Der Vorſtaud des Sozialdemokratiſchen Vereins Halle (U. S. P. D.).

Der des u7417

r 7

Stadttheater.
Sonntag, d. 28. De Fber,

e 3ndervorſte
Schneewittchen üng
le slehben Zwerge.

Abends J Ende 10 Uhr:
7409 Carmon.
Montag, d. 29. Dezemb.,

nachmittags 3 Uhr
Sohneewiitohen und
die ziehen ZTwerge.

Ende P Uhr:Das n

Hart T raanarerr u. O-2
am Kernwacher und Gieherefhülfrardelter!

Hoergen, Sonntag, 28. Doz,, vorm. 9 Uhr,in Volkspark (nrieilzinmer):
Ausserordent. Branchenversummlung,

Tagesordnung 7426Die legenwäriven Merndmn jn den wen u biebereien.

Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt
notwendig. Die Rranchenleitung.
Achtung, VeroicherangrangestteSonntag, den 28. lanne 1919,

vormittags 10 Uhr im Volkspark:
mr Aeusserst wichtige
Hitelleder Versummlune.

Tagesordnung:Wie stellen wir uns zu den nassnahmen

der Arbeitgeber
Erscheinen zämtlicher Mitglieder unbedingt er-

forderlich 7398Zentralverband der Angestellten
Fachgruppe Versicherungsangeste: Ite.

Montag und Dieustag 5 Uhr
geht jeder Vater und jede Mutter nach dem

Zoo. eLehrer aller Schulen, Studenten, Semi-
nariſten u. Präparanten dürfen nicht fehlen. j eater un

Auf zur Junglehrerſchaft!!
Sehltzenhaus Ammen dort

sonntag, den 28. Bezember “4146
i

Kaſuneten des in
Umgegend. 6itß Zwintſchönn,
eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Sonntag, den 28. De nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthof Horn

Auferordentl Generalverſmmlung.

Tagesordnung:
1. Nochmalijge Beſchlußfaſſung über Erwerb eines

Grundſtücks in Zwintſchöna,
2. Beſchlußfaſſung über Ausgabe von Hausanteil-

ſcheinen in Geſamthöhe von 30000 Mark,
Auf Grund der wichtigen Tagesordnung erſucht

um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
Franz Sattler. Wilhelm Hauſchild.

Albert Pfeifer.

in Zwintſchöna

der Mitglieder
*4147

Sonntag, 3 Dez.im Pf ere

Verloſung, Theater
D

Famiſienkiuv „Fidel“, Halle.
eiertag), nachm. 2 Uhr,chießgräben:

Weihnachtsbeſcherung,
und Unterhaltung.

Der Vorſtand.r o
Preisskat,

den 28. d. M. 2 Serien6 Uhr. Es b candücht
A. Thate, Berliner Str. 31.

Sonntag
ein

„Undennot

r den 28. Dezember, nachmitt. 3 a
e Tanzkränzchen

verbunden mit
d humoriſt. Vorträgen

d. V.-V. Seviera
Neue Tänze.

Es ladet ergebenſt ein

Cent

Kröllwſtz.

7399

itgl. d. V. a.v Halle.
Gute Muſik.

Der Vorstand.

Ansichtskarten
Harz 4244.

nachm. 2 Uhr, C

Thalia-Theater,

Gaſtſpiel des Stadt-
theater Perſonals.

Sonntag, den 28. Dezemb.,
abends 7 Uhr 7408

un n
Nur woeh bis Bl. Des..
tKgleh abends 7 Vbr:
Grober Erkolg!
Die Frauu im

Hermelin.
Operette v. Jeanöiidert

Sonntag nachm. D,De bei XI. Prelsen:
Kchneewittchen ung

Ce 7 Dwerge.

Märchen v. S. Heuntfg.
Sonniag sländlg. Vorverkaul.

Nöhel-Transporte
ſowie 8pedlttions-
fuhren führt ſachgemäß
aus Alh. Ackerman
Thomaſiusſtr. 15. Tel. 56

Kegelllun der „Teutonen'
Sonntag, 28. Dezbr. (4.
7412 im kleinen Saale des

r Canzkränzchen. z
nachm. 3 Uhr.zölkspark:

eiertag)

Schützenklub Nadewell.
Sonntag, den 28. Dezember (4. Feiertag),

4143 im Gaſthaus Radewell:

Damenkränzchen.
Dazu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Collene Adle, Ammendorf.
Sonntag, den 28. Dezember er., nachmitt. 3 Uhr:

e Großer Vall zS

Vom Klub Schwarz-Ret- Gold
Um zahlreichen Beſuch bittet Der Vorſtand.

460000000 e S 4

Vorzüglich ſchmeckendes Ab

Heißgetränk,
alkoholfrei, empfehlen preiswert

C. A. Krammisch 6. m. b. B.,
Bauhof 1, Eingang Gr. Brauhausſtr.

Von heute an d fortwährend bei großer r

h 9 S a 2 er ele S St

I n

ſehr billig

ſowie auch große und kleine
hanavercche futterrchwelne

zum Verkauf.
Gebr. Kohlherg, Halle a. d. S.,

Seite Gold. Roſe, Ranniſcheſtr. 19. Tel. z

ſelbſändiger Maſchiniſt Lokogoblle,
ein

tüchtiger
ein

perfekter
zweipetente

Geſenkſchloſſer,
Werkzeugfräſer,

AutomatenEinrichter
für Schrauben-Automaten ſucht *41469

gtact. Arbeitsamt hege

Lederhandlung
Kernleder-Sohlenſchoner

Brüderſtr. 13.
ede- Zeitungen tet

neohhbdzl.

e e S

u c

S

T

Zigarren-

375 t

in alter Qualität und Preislage

Wieder eingetroffen.

Gebr. Felixbrodt
und Tabak-Handelsgesellschaft

Halle, Magdeburger Str. 27.

W r ex K FCrhe

S e eSt J an

S De Umarbeiten

Pelikan-
z tarame!hier.

S wiedort an.
Geschäften erhältli

Bettſtellen
von 100 Mk. an, Patent

S matratzen v. 66 en z
R Auflegematrag Stemit Keil, kein Tier D.
i 100 Mk. an Che ſelons
5 von 200 P z tr n

alter Polſterſachen.

Keller, tBrunosw



J

t

d

e

ArroakKonakRum

Punsch
Essenzen

Rofweine
Weißweine

in guten Ouoſſtäfen
bei bester Preiswürdigkeif.

Releharut un

Burqstraße 69.
fernspr. 6277. Gegr. 1805.
789 5

San eeeeeeeeeeereeàJulzpuntoffeln,
Pantoffelhölzer,

gut und billig.

Max Vricke,.Drschaer Straße Telephon 3385.

Poraſſſ amgenen e meiner

Amkhiche Bekanntmachungen.

So Halle. S88Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtſchule, am Montag, den 29. Dezember.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 51 001--63000
v 9 von 8--12 Uhr und nachmittags von 2 bis

ür jede Perſon eines Haushaltes wirdſind zum Preiſe von 80 Pf. abgegeben, ſofern
per erkauf in Spalte 7 des alten ebensmittel
ſcheines noch nicht eingetragen worden iſt.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen
in der Talamtſchule, am Montag, den 29. Dezember.8 elaſſen zum Einkauf werden die Inha er derLebensmittelſcheine mit den Nummern r --77000
vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der
Nummern 77 001--84 500 n von 2--6 Uhr.
Ez wird an dietenigen Haushalte, welche in ihrera keine eleſtriſche gietge St haben, ein

ket Kerzen zum Preiſe von 2 k. abgegeden.
e Jnhaber von Fieindandelsgeſchäſten,

e Kundenliſten eingereicht haben, werden dieraufgefordert, bei den von ihnen ewählten Groß-er denin nächſter Woche zum Verkauf gelangenden

Koeiſeſrup am Möontag, den 29. und am Dienstag,
den 30. Dezember abzudolen.

Verordnung über Jnlandeier.
Auf Grund der 88 12 7 5 (Abſ. zkanntmachung über die Errichtung von Preis

prüfungsſtellen und e en vom25. September 1915 (R. G. Bl. S in uder Bekanntmachungen vom Rovember isls n
vom 5. Juni und 6. Juli 1916 (R. G. Bl. 1915 S.1916 S. 439 und 673) wird gemäß der Anordnung
des Vreus. Staatskommiſſars für Volksernährung
vom 24. Mai 1919 VI. b. 1712 für die Provinz
Sachſen beſtimmt:

1.

Als Richtpreis für den Verkauf von
eiern durch den h wird bis auf1 Mt. für ein Ei feſtgeſetzt

Wer dieſen Richtpreis überſchrettet er ſich der
Sefahr einer Beſtrafung nach der Verordnung gegen
Preistreiberei vom 8. Be 1918 (R. G. Bl. S. 395) aus.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft. Mit dieſem Feitpunkt tritt
meine Verordnung vom 21. Juui 1919 über Jnland-
tig auser Kraft.

Magdeburg, den 16. Dezember 1918.
Der Oberpräſident.
J. V.:

Jnkand-
eiteres

n

V. gez. Breyer.

ſo Wolfen. SDie Dienſt tunden für das Standesamt ſind werk-täglich n die Zeit von vormittags 8-12 Uhr feſt
n Jn den Nachmittagsdienſtſtunden werden

handlungen nicht vorgenommen. Jn Be-inder ungsfä en des zur Erſtattung von Meidun 7
rſtverpflichteten haben die NächſtverpflichtetenReldungen zu erſtatten. Das Standesamt befindet

ſich im Gemeindehaus, Leipziger Str. 77.

Wolfen, den 23. Dezember 1919.
*4145 Der Sta ndesbeamte. Schröder.

Enenvurg- ISSS)]
Jm ſtädtiſchen Forſtrevier Battaune, Jagen 6

Straße), ſollen am Sonntag, den 28. Dezember 1919 vormittag 10 Uhr Stockholggabeln
meiſtbietend e ßer ſofortige Zahlung verkauft werden.
Der Verkauf findet an Ort und Stelle ſtatt.

Eilenburg, den 22. Dezember 1919.

74141 Der Magiſtrat.SS S Bitterfeld. Se S

Saalkreis S S

Aneſeiden, ehronisob. Katarrhen der
Exsudaten des Brust- und Bauchtells, Hautkrankheiten (Furunkulose
usw. Stoffweohselerkrankungen, Gioht (harnsaure Diathese), Diabe
Skrophulose, Fettsueht, Blutarmut, Rheuma, Gelenkrheumatismus un
dessen Folgen bei jugendlie hen Personen (Hoerzleiden, Ohorea, Neu-

Anna Brunnen,
Brunnen- Verwaltung Bad Meu-Ra

Telephon
Vertreter u. Hauptdepot
für Halle u. Umgegend:

Kiederlago

ma knehe W r
ERlla- QuelleAugustus- Quelle

Koehlkopfs usw. Mohron. Versto kung,

rosen), Raohitis und deren Folgen

Amt Salzmünde Nr. 28 (und 730 Nr. 6725).

Bngel-Apotheke, Kleinschmieden 6. Tel. 1013.

Aersatieh empfohlen bei Katarrhen des Rachense
n- und Darm-KatarrhenAmorrhoiden, Leber- und

)ebäarmutter, Tuben- u. Rierstöcke,

erstklassiges Taſolwasser von außer
ordentlich erfrischender Wirkungoc2y bei Halſe.

C. Förste, Strelberhaze 15 Jelephon 261.
Niederlagen in Halle: on Drogr, Manst. Str. 1. Tel. 1387.

Rieh.-Wagner-Apotheke., R. Wagnerstr. 44. Tel. 5811.
in Dölan: Drogerie Dankwarth. Nivderlagen inWettin: Senloss-Drogerie Kräger. Tel. 99. H. G. Strasser.,

Fabr i Meere

noaspo v

4

W. Losse NMachf., Halle (S. 3,
Fornepr- 4663. Kuckolf- h Fornspr. 4663

Jahle bis
Winterhaſenfelle pro Stück 15.00 Mk.

Kaninchenfelle pro Stück 8.00-12.00 Mk.

lhelmine Theurln

Neujahr

W Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.

Telephon 5659. Nur n J. Telephon 5659.,
7422

e S holzpanotten 22

in guter, suuderer Ausführung
für Frauen à Paar 4.

für Kinder à Paar 3. 3.25, 3.50,

Otto Fricke, N. Mich in Hut
Wiederverkäufer erhalten üabatt S

4 50 Mk
3.75 Mk.

425,

r 2

Einziger Weg z. Dauerblg
Mässender. Trockener

Schuppen- u. Bartflechten
durch den *4076

klechtensteln
Reichspatent. Viele Dank-
achreib, Geheilter.
extra. Bestell. Sie sof. bei
Wiltherger Co.

Stuttgart F745.

Porto

orwürts, andwerker,

t z—3DZD

wörtlie
wurde

Prümg Heringe
kommt man nur durch große Fachkenntniſſe und

r r e Stück 80 und 90 Pf.,9 r a rel. Beruf u- tgeben. Große Auswahl. Viele Anerkennungen r e prima re
Cari Hermann Ludwig. Breslau 24 urken, harte Ware

al i LinaHaſt üriemann, r 70.

r

ich

Bei Lhwerndriakenn ohrenzaue r

nerv. Ohrenschmerze
b. Gehede Dienst Aerzti.an eene
Vonvoſlst ndig

Methode nach 4v

Wiltberger c Co.
W

Fernruf 4527. 7326

n s leisteP rono ehe ne Jbegutachtet (KräAtze)iben; B. Pr B. B. in B. sechre
iner 20 igen Sehwerhörigkeit jgernehl.,

öchentlicher r M K. 16.50.
Znttgart B. 46.

ar u vor VJac nahn mung

ne 4 h
vermchtef

an die Chem, Fabrik Neopharm, Pennover e. 28-

Beine

fach fack
radikal e Borlin 118. W. 61.Große Flaſche 3.50 Mark, zur Ku hend, in Anothekon
und Orogerien zu daben. Wo nie chreibe man

Hautjuoken
beseitigt in

2 Tagen Grebesan IL,
1 Tube Mk. 6.

Hverstärkte Kur (3 Teile)

eheilt. A Ertolg Carant.Kkostenlos du 3823 I Hlechtenjed. Art, Hautaussehlag,
Hautunreinigk., Mitess.,
Haarausfall, Sehupp., alt.

id. Krampfadern,
bestes Alittel:
un II. Mk. 5.

Apothek. Grede. Uboral.,,

Grehbe-
18717

3075

e ettverteilun r die Wochevorn re 3. Januar 1020.
ür die Woche vom 28. Dezember d. Js. bis3. Januar 1920 gelangen 100 Gramm Ausſlands

margarine zur Ausgabe.
*4144Bitterfeld, den 24. Dezember 1919.

Der Kreisausſ chuß des Kreiſes Bitterfeld.

Pertügung von Nogede

dito dötsch. e
Fritz Ono 5.

alter Art. J
Verganaung. fort.

Verſandhaus
München 501,Fernsprecher 3253.

Vektnüſſen
Befreiung garantiert ſo

Alter u. Geſchlecht
angeben. Auskunft gratis.

Wohhlfahrt,

n m
ſeſſüeſen ſo ſaſen er heſdch

Carolus- Quelle

r

4 Hosenträger
n v

Grosse Auswahl,
durchweg Gummi,

preiswert im

Leipziger Bazar,
Leipziger Str. 17. *4049

2

In einer ötunde War Garantieſchein jede

Läuſe-Plage
l Brut (Riſſen) b. Menſch u. Tieren m. m. pat.

z olda“. F. unſchädl. 1. Ungez.nur b. B. Schurig. Steinweg 10.wall 20. Ausſchneiden. [6630

Gummi-
in allen

Ausführungen.
Prima

Frieden waroe!k. nunAchtungTäglicher Ankauf von Fellen jeder Art
zu höchſten Tagespreiſen.

Paul Günther, Graseweg 8Geſchäft für ſachgemäße Zurtcheuns und Verarbeitun

von Fellen, auch für Privatkundſchaft. 698

Polzhaus Rosenherg

Gr. Uiriohstrasse 6-8.
Spezial-Etaqenqeschäft.
Reichhaltiges lager aller gangdaren Pelzarten

in erster Kürschnerarbeit und zu
soliden Preisen.

inW Buer u

6195

Peter MNebertöhn:

für le Sorten Felle, Rogr- un
Alndchäute, OlIldtelle n. Wolle.

rür Fellsümmier u. Fleischermelster
Vorzugsprelse.

Sehr Danelowſt2, fütenin2

Lassen sie ihre

Stiefel
bei prompter
Lieferung und

mäbßigen

Preisen in dem
elektro-

meohanischen
Betrieb

ren H. Fischer

Geiststr. 38 Schmeerstr. 6
fnohmännisch

reparleren.,

Geschlechts-Kranks!
Raseche Hilke Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, frischer u. veralt. Austlus, Heilung
in kürzester Vrist, Syphilis, onne Berufsstörung, ohne
Pinspritzung u. andere Gifte, Mannesschwächoe, sofor-
tige Hilfe. Ueber jedes der àdrei Leiden ist eine aus-
führliche Broschüre erschienen mit zahlreichen ärsgtl.
Gutachten u. Hunderten freiwilligen Dankschreiben
Geheilter. Zusendung geg. 50 Pt. in Marken für Porto
und Spesen in versehloss. Kuvert ohne Aufdruck
durch Sperialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 406,
Potsdamerstr. 123 B. Sprechstunden: 10, 5--4 Uhr
auss. Sonnab. u. Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erford., damit die richt Broseh. gesandt w. kann. *3071

S

auf die tauſendfach erprobte Wirkung, auch wenn
ſchon vieles andere ohne Erfolg angewandt,
nehmen Frauen bei Monatsbeſchwerden meine
vielbewährten echten Frauentropfen, à Flaſche
Mark 6. Qualität extraſtark Mark 9. beiſehr hartnäckigen Beſchwerden Doppelflaſche

Mark 15. Bedeutend erhöhte Wirkung wirderzielt durch gleichzeitigen Gebrauch von Frauen

tee, Paket Mark. 3. Verſand gegen Nach
nahme oder Voreinſendung des Betrages.

Verſaadhaus Sygiea, Bremen 254, Poſtfach 311.

därtelschritten v. an.

rügüng e.
Dmänderungen

aller Pelzsuchen.

6199 Solfrian
Böllbergerweg 7

Bettnäs s en
Abhilſe sofortAhker u. Geschleoht angeb,

Auskunft kostenlos. *3490
MEFERKVUR-VERSAXND
München 7, Reuremtberstrade ſ.

Hexenseh., Gicht, Ischias,
Muskel-, Nervenschmerz,und ähpl. Leiden beseitigt
aofort das ärztl. erprobte

F. 2.75 u. 4.85 Mk.Heval zu haben bei
Drog. Ballia, jr., Leipziger Sr. s

G. Fuhrmann, Rellstr. 5.
w. Röschet, Keitstr. H.
ürüigen Kacht, Aönlgstr. 24.

S. KAuhni, Er. ürrichsir. 5l.

n n Ott, Steinweg 26.
M. Rödler, Rannischestr. 2.

7 Beubre, Manslelderstr. l.
Schulze, beruburgerstr. 32.

Steinbach, Lönlgstr. U.

H. Stilz, Machl. Gr. Sielnstr. J.
Engel-Drog. Magdeburgerstrade.

Jeder Mensch,
Mann od. Frau verl. gee?

heute Kostenl. Uesbersend.
unser. Prosp. über bahn-
breeh. hyg. Artikel. *8069
Wiltherger Co.,

Stuttgart 599.

Befreiung sofort. Alter
und Geschlecht angeben,
Auskunft umsonst. *3007
Sanls Versand München li6 a.

enaraturen
6507 Uhren 22L

L

übern. bei ſolider Ausführ.
zu normalen Preiſen

Kurt Unger, Virmecher.
Große Steinſtraße 85
gegenüber Barfüßerſtr.)

Der Natursta t
verbücyt allen Menzches gerventese Liste

ind Gr Udeniraudel Pr.
5 M. Zu dez. d. Bilz Sanatorium.
Dresd Nadebenl u. a. Buchh. e T.

*3818

Lausofan,
das Beste geg. Läuse

und deren Brut.
Flasche jetzt M. 2.50.

Eeht bei 4808
Otto Kramer,

Mittelwache 910.
Fernruf 1465.

Lahle höchete ehe

für alle Sorten eles

Felle, Hàäute
Wolle

Roßhacgre s
Händler Vorzugrpreie

Tel. 3377. Breitestr. 6.

bettnüscen.
Befreiung ſofort. Alter
und Geſchlecht angeben.

Auskunft koſtenlos.
MWilthberger Co.

*4077] Stuttgart A. 745.

Waren-Versand,Liste Nr. 3 ein fordern.

Leipziger Str.
(EKcke Poststr.). 5214

Pettknüſſen

Befreiung rfort. Alter und Gef
angeben. Ausk. umVerſandhaus Bavarig

München 344, Agnesſtr. 8.

auchergtrelk!
ermögl. in weniTagen das Raue n
zu lassen. Amtlich
begutachtet, ver-
hblüffend wirkend,
tägl. Dankschreib.
Auskunft umsonst,

Merkur-Versand München 201,

*3767 Neureutherstr. 13.

Bettnässen.
Refreinng sofort.

Alter u. Geschleceht angeb.
Auskunft umsonst. *3068

Wiültherger e Oo.,
Stuttgart A 8.

e

e e

h

4

J

belaſt:

empfa
Parte
unſere
Kunde
ſetzun
ſodaß
neten
danke

mung
kriegs
für u
bei S
daß
vbregd
rückke

Die
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Zeit
nung
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ein
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